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f Breslau, den 21. September. 

5 te feierte das hieſige Berhardin⸗Hospital 
. Jubilaͤum, weil im Jahre 
1522 an eben dieſem Tage das geleerte Bern⸗ 
hardiner⸗Kloſter den Hospitaliten von Barbara 
übergeben wurde. Die Feier begann im Hos⸗ 
pital mit Geſang und einer Rede des Senior 
Geiſer, worauf der Vorſteher, Kaufmann 
Muͤller, den Hospitaliten die denſelben be⸗ 
willigte woͤchentliche Zulage bekannt machte. 
Dann ging der Zug des geſammten Hospitals 
Perſonales und der dazu ernannten Deputation 
des Magiſtrats, der Stadtverordneten, Geiſt⸗ 
lichen und des Vorſteher⸗Amtes in die benach⸗ 
barte Kirche, wo der Cantor Siegert eine 


Muſik auffuͤhrte und der Probſt Rahn eine 


mit Vor⸗ und Nachgeſang begleitete Altarrede 
hielt. Unter Glockengelaͤute kehrte der Zug in 
derſelben Ordnung in das Hospital zuruͤck, 


wo das ſaͤmmtliche e eee Ä 


pitalit von einigen Wohl⸗ 


het, auch jeder Ho 0 
17 5 . Y Auch dies 


thaͤtern mit Wein beſchenkt wurde. 


ſer Genuß begann mit einem feierlichen Lobge⸗ 


ſang und endete zur allgemeinen Zufriedenheit. 
Berlin, vom 19, September. 


Seine Maſeſtaͤt der Koͤnig haben dem Ober⸗ 
, Seine Maſeſt Brigadier der zten 


en von Raumer, 
Hensd amerle⸗ Prigade, den Rothen Abler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Freiherrn Hans 
von Seherr⸗Thoß, den Johanniter⸗ Ar⸗ 
den, und dem Kammer⸗ Gerichts⸗Sekretair 
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— 


und Rendanten der Salarien-Kaſſe des Ger 
heimen Ober-Tribunals, Hofrath Zier, das 
Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verz 
leihen geruhet. a 


Wilen, vom 14. September. 


Se. Maj. der Kaiſer haben heute in Beglei⸗ 
tung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander die 


Truppen der hieſigen Garniſon, welche auf dem 


Glacis zwiſchen dem Burg- und dem Schot⸗ 
tenthore in Parade aufgeſtellt waren, die Nez 
vue paſſiren laſſen. — 
Noch vor 7 Uhr früh trafen die beiden Maje⸗ 
ſtaͤten, der Kaiſer Alexander in Oberſten-Uni⸗ 
form feines oͤſterreichiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments, begleitet von allen hier anweſenden 
Erzherzogen kk. H.., der geſammten Genera⸗ 
litaͤt und einer ungewoͤhnlich großen Suite von 
Staabs- und Oberoffizieren bei dem rechten 
Fluͤgel der in einer unregelmaͤßigen Figur, 
nach der Lage des Aufſtellungsplatzes, aufge⸗ 
ſtellten Truppen ein. N 9 75 
Ihre Mafeſtaͤt die Kaiſerinn folgten in einer 
Kaleſche mit Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau 
Erzherzogin-Palatinus und Ihrer kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Frau Erzherzoginn Clementine, Fuͤr⸗ 
ſtin von Salerno, und dem Herzoge von Reich⸗ 
ſtadt den Monarchen bei Beſichtigung der 
Frontlinie. Nachdem dieſe unter den gewoͤhn⸗ 
lichen militaͤriſchen Ehrenbezeugungen voruͤber 
war, defilirten geſammte Tru M aan 


fanterie mit halben Diviſionen, die Kavallerie 
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mit halben Escadronen, und die Artillerie mit 


halben Batterien vor den allerhoͤchſten Herr- 
ſchaften. | 
Dresden, vom 6. September, 
Man ſieht die nahe Vermaͤhlung des Prinzen 
Johann (juͤngſten Sohnes des Prinzen Maxi⸗ 
milian), eines trefflichen Fuͤrſten, mit der 
Prinzeſſin aus einem verwandten Fuͤrſtenhauſe, 
fuͤr gewiß an. Die Sachſen freuͤen ſich über 
dieſe Verbindung ſehr. 5 
Frankfurt, vom 13. September. 


Der bei der hohen Bundes-Verſammlung 
beglaubigte koͤniglich großbritaniſche Geſandte, 
Herr Lamb, hat, unmittelbar nach dem Em— 
pfange einer Staffette, in der Nacht vom 11. 
auf den 12., Frankfurt verlaſſen und ſich nach 
Wien begeben. Geſtern iſt der ehemalige Se— 
kretair des Marquis von Londonderry, Herr 
Seymour, nebſt einigen anderen Englaͤndern, 
ebenfalls hier durch nach Wien gereiſt. Der 
Herzog von Wellington wird nicht durch hie⸗ 
ſige Stadt kommen, ſondern ſich uͤber Paris 


und Straßburg zum Kongreſſe begeben. 


Vom Mayn, vom 13. September. 
Die Nachrichten ſtimmen von allen Seiten 
darin uͤberein, daß der nahe beborſtehende neue 


europaͤiſche Congreß in ſeinem Erfolg wichtiger 


werden duͤrfte, als mehrere fruͤhere. Man 
ſpricht unter andern von ſehr durchgreifenden 
Maaßregeln, die zur groͤßern Befeſtigung des 
monarchiſchen Princips in Europa genommen 
werden ſollen. . a 
Durch einen Beſchluß der deutſchen Bundes- 
Militair⸗Commiſſion, iſt auf den Bericht der 
kLokal-Commiſſion, in Ulm, der Entwurf zur 
Anlage einer Feſtung auf dem Kuhberge bei 


Ulm, und bei dem Einfluſſe der Iller in die 
Donau, wegen der vielen Schwierigkeiten und 


des unverhaͤltnißmaͤßigen Aufwandes einer Des 


feſtigung des rechten Donauufers, gaͤnzlich 
aufgegeben worden. 

paris, vom 7. September. 

In dem Prozeſſe des Ex⸗Generals Berton 


dauert das Zeugen⸗Verhoͤr in Poitiers fort. 


In der Sitzung vom aten d. M. wurden auch 
Unter anderen der Maire von Saumur, Herr 
v. Maupaſſant, und der Lehrer an der baſelbſt 
beſtandenen Reitſchule, Capitain Bouchon, ver⸗ 
hört, Erſterer erzählte weitlaͤuftig, wie Ber⸗ 


ton in der Nacht vom 


i 24. Februar auf Saumur 
marſchirt, und wie er demſelben an der Spitze 
der Nationalgarde entgegen gegangen ſey, wie 
Berton ſich ihm zu erkennen gegeben, und ihm 
im Namen der Freiheit anbefohlen habe, das 
Feld zu räumen, und als er ſich deſſen gewei— 
gert, Pombas (einer der Verſchwoͤrer) ihm das 
Piſtol auf die Bruſt geſetzt habe. Bouchon ſagte 
aus, daß Berton ſich ihm in derſelben Nacht, 
als Anführer der Avantgarde einer Armee son 
20,000 Mann zu erkennen gegeben habe. In 
der Sitzung vom ꝗ4ten begann das Zeugen-Ver⸗ 
hör zu Gunſten der Angeklagten, welches ins 
deſſen wenig Intereſſe darbietet. Auf die Frage 
des Praͤſidenten an Berton, ob er den Erz Dez 
putirten Corcelles nicht kenne, erwiederte er: 
„Sehr wenig!“ und als der Praͤſident ihm 
hierauf ein, von ihm ſelbſt an dieſen ehema— 
ligen Deputirten gerichtetes Billet vorlegte, 
welches wörtlich alſo lautet: „Mein lieber 
Corcelles, ich empfehle Ihnen beſonders den 
Marechal de logis Victor, Tauſend Grüße. 
(gez.) Berton,“ deſſen freundſchaftlicher Ton 
doch wohl eine genauere Bekanntſchaft voraus⸗ 
ſetzt, antwortete er wieder, er kenne ihn ſehr 
gut, ſchon ſeit der Zeit, wo er aus Schweden 
zuruͤckgekehrt ſey. — In der Sitzung vom Sten 
nahm der General-Procurator das Wort. Sei⸗ 
ne Rede erſtreckte ſich uͤber alle neuerdings in 
Frankreich entdeckte Complotte. Daß ſie alle 
aus einer und derſelben Quelle fließen, iſt uͤber 
jeden Zweifel erhaben. „Ver aber,“ fragte 
Hr. Mangin unter anderen, „ſind die geheimen 
Triebfedern aller dieſer Bewegungen? Wer ſind 


die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, 


von welcher Berton ſelbſt behauptet, daß ſie 
die ganze Armee auf ihrer Seite habe? In 
weſſen Namen, auf weſſen Antrieb hat dieſer 
General gehandelt? Keine anderen ſind es, 
als die von Berton ſelbſt bezeichneten Herren 
la Fayette, Foy, Kératry, B. Conſtant und 
Voher d'Argenſon, zu welchen Andere noch die 


Namen der Herren Lafitte und Manuel hinzu⸗ 


gefuͤgt haben. Wer ſollte nach Delons Ge⸗ 
ſtaͤndniſſen das Commando der Armeen uͤber⸗ 
nehmen? Die Generale la Fayette und Foy. 


Jene und keine andere Namen ſind bei allen 


bisherigen Unterſuchungen genannt worden. 
Es kann daher hier nur noch die Frage ſeyn, 
ob jene Männer. bloß durch ihre unvorſichtigen 
Reden in der Kammer dazu Vergnlaſſung ge⸗ 
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geben haben, daß die Angeklagten ſie in ihr 
Verbrechen mit zu verwickeln ſuchen, oder ob 
ſie wirklich Mitſchuldige ſind. Allein auf jene 
Reden, kann man fie bloß un vorſichtig nen⸗ 
nen? In Saumur herrſchte fruͤher die voll 
kommenſte Ruhe; kaum laͤßt ſich Herr B. Con⸗ 
ſtant daſelbſt erblicken, als die Zwietracht und 
eine revolutiongire Wuth ſich der Bewohner 
bemaͤchtigt, und in Zeit von 6 Monaten drei 
Verſchwoͤrungen ans Licht gefoͤrdert werden. 
Baudrier wird durch Grandménil (einen der 
Haupt⸗Verſchwoͤrer) dem als Chef der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung bezeichneten General la 
Fayette vorgeſtellt. Giebt es noch einen groͤße⸗ 
ren Beweis der Schuld dieſes Letzteren? Frei— 
lich widerrufen jetzt mehrere Angeklagte ihre 
fruͤheren Ausſagen, aber auf eine ſo plumpe 
Weiſe, daß jeder aufmerkſamere Zuhoͤrer kei⸗ 
nen Augenblick daruͤber in Zweifel ſeyn kann, 
was Wahrheit und was Lüge ſey. Ueberhaupt 
find die erſten Geſtaͤndniſſe der Angeklagten 
immer als die richtigſten anzuſehen, und man 
muͤßte z. B. im hohen Grade blind und unglaͤu⸗ 
big ſeyn, wenn man noch einen Augenblick dar⸗ 
an zweifeln wollte, daß Baudrier durch Grand⸗ 
menil dem Hrn. la Fayette wirklich vorgeſtellt 
worden ſey. Warum — ſo fraͤgt man — ladet 
Ihr aber die bezeichneten Mitglieder jener pro⸗ 
viſoriſchen Regierung nicht vor Eure Schran⸗ 
ken? Ich antworte darauf, weil, ſo zahlreich 
auch die moraliſchen Beweiſe gegen die er⸗ 
ſten Anſtifter des Complotts ſind, es uns im 
Allgemeinen doch an materiellen Beweiſen 
fehlt. und warum fehlt es uns an dieſen? 
nicht etwa weil die Schuld jener Anſtifter ir⸗ 
gend zweifelhaft iſt, ſondern weil dieſe ſich 
hinter ihre Agenten verbergen, Alles muͤndlich 
abmachen, und ſich in einen geheimnißvollen 


Schleier zu huͤllen wiſſen. Daß wir jene Maͤn⸗ 


ner aber in unſerer Anklage-Acte wenigſtens 
namhaft machten, erheiſchte unſere Pflicht, ſo 


fehr man uns auch deshalb angefeindet hat; h 


denn wir mußten den Geſchwornen die Stuͤtzen 

bezeichnen, auf welche die Verſchwoͤrer bei ih⸗ 
ren ſtrafbaren Unternehmungen gerechnet ha⸗ 
den, wir mußten ihnen zeigen, daß mehrere 
der Angeklagten nur die Agenten einer maͤch⸗ 


tigen, einflußreichen Faction, die Opfer der 


ſchaͤndlichſten Verführung geweſen find, und 
ſtellung der B. 


ſomit verſchwinden die gehaͤſſigen Beſchuldi⸗ 
gungen, die man uns dieſerhalb zur Laſt gelegt 


hat. Nicht wir, jene verbrecheriſchen Maͤnner 
find Feige und Verraͤther zu nennen, welche 
geheime Geſellſchaften bilden und, den Dolch 
in der Hand, ſich gegen die Regierung aufleh⸗ 
nen, welche leichtglaͤubige Menſchen zu den 
Werkzeugen ihrer ſtrafbaren Plaͤne brauchen, 
und ſie nachher der Gerechtigkeit preis geben, 
welche die Schaͤtze eines entthronten Ufurpa⸗ 
tors dazu anwenden, um Verſchwoͤrer gegen 
die Regierung zu dingen, und uns in die un⸗ 
gluͤcklichen Tage der Revolution zuruͤckzufuͤh⸗ 
ren.“ — Das ganze, durchaus improviſirte 
und ſehr gediegene Requiſitorium des General— 
Procurators, Hrn. Mangin, hat die Sitzung 
vom Sten ausgefuͤllt. Die Vertheidigungs- 
Reben der Advokaten werden 3 Tage wegneh—⸗ 
men. Das Nefume des Praͤſidenten dürfte 
am ırten Statt finden, und in derſelben Nacht 
das Urtheil erfolgen. Unmittelbar darauf wird 
ſich der Aſſiſenhof mit dem Prozeſſe Grandme⸗ 
nils und der übrigen ſich nicht geſtellten Ange— 
klagten beſchaͤftigen. 

In einer der letzten Sitzungen von Poitiers 
bemerkte man beim Oberſt Alix eine in die 
Augen fallende Veraͤnderung in Blick und 
Rede. Sein Auge war ſtarr, feine Sprache 
verwirrt und ohne Zuſammenhang. Einmal 
ging er ſogar zu feinem Defenſor heran, und 
fragte ihn leiſe ins Ohr: „Was hat der Minis 
ſter des Innern denn hier zu thun? Sehen 
Sie ihn nicht? er hat ſich als Gensd'arme ver⸗ 
kleidet!“ Seitdem hat man ſeiner Gattin den 
Zutritt zu ihm geſtattet, und dieſe hat ihn 
durch Sanftmuth und paſſende Behandlung ſo 
weit gebracht, daß er nicht mehr irre redet; 
aber ſein Blick iſt noch immer ſtarr. Seine 
letzte vernuͤnftige Bemerkung an die Richter 
und die Geſchwornen war: daß es nicht ih m, 
ſondern dem Anklaͤger zukomme, zu beweiſen, 
daß die halb zerfchnittenen Karten in feiner 
e einen geheimen ſtrafbaren Zweck 
tten. 0 
In Poitiers hat es ſeit einiger Zeit, in Bes 
zug auf Berton's Prozeß, eine Menge Zwei⸗ 
kaͤmpfe zwiſchen Offizieren und Rechtsſtudiren⸗ 
den gegeben. f b 

Der liberale Deputirte des Departements 
des Oher⸗Rheins, Koͤchlin, wird, wegen einen 
von ihm herausgegebenen geſchichtlichen Dar⸗ 

benheiten, welche ſich am zen 


und 3. Julg 188 in Kolmar und in den ber 


* 


nachbarten Städten und Gemeinden zugetragen 
haben, vor den Gerichtshof in Kolmar geladen 


werden, um ſich wegen mehrerer in dieſer 
Schrift enthaltenen Luͤgen und entſtellten That⸗ 


ſachen zu rechtfertigen. Bi 
Wir geben hier noch folgende Stelle aus der 
Rede des General-Advbcaten (Hrn. . Marz 
changy) über die Einführung, Verbreitung 
und Organiſation des Carbonarismus in Frank⸗ 
reich: „Laut ihren zu Paris verfaßten und ge⸗ 
nehmigten Reglements, find die franzoͤſiſchen 
Carbonari in kleine Genoſſenſchaften, welche 
Logen (ventes) heißen, abgetheilt. Sie har 
ben Particular⸗Logen, Central⸗Lo⸗ 
gen und große Logen, und uͤber alle eine 
ober'ſte Loge, die in ein myſtiſches Dunkel 
gehaͤllt, mit einer Art Ausſchuß zu einer pro⸗ 
viforifchen Regierung conſtituirt. Die Parti⸗ 
cularlogen ſind die erſte Stufe des Bundes; 
man kann in dieſelben nur durch die Auffuͤh—⸗ 
rung und Verwendung einer gewiſſen Anzahl 
Carbonari, die ſich fuͤr die guten Geſinnungen 
des Candidaten auf ihre Ehre verbuͤrgen, 
aufgenommen werden; uͤberdieß muß der Can⸗ 
didat, wenn er nicht Militair auf halbem 
Solde, oder in Ruheſtand geſetzt iſt, ſich über 
ſeinen Haß gegen die legitime Regierung aus⸗ 
weiſen. Wie man im Jahr 1793 von denen, 
die ein Certifikat des Civismus verlangten, er⸗ 
heiſchte, daß ſie an den Tagen des 14. July 
und des 10. Auguſt Theil genommen hatten, 
eben ſo fragt man diejenigen, welche in die 
Carbonaria treten wollen, nach ihren aufruhr— 
predigenden Flugſchriften, und welchen Zu⸗ 
ſammenrottungen fie beigewohnt haben. Die 
Aufnahme jener Candidaten, welche ohne die 
auferlegten Bedingungen erfuͤllen zu koͤnnen, 
Dennoch eine Aufmunterung verdienen, fo wie 
aller derjenigen, die noch nicht verſucht und 
erprobt genug ſind, wird vertagt, und ſie als 
Lehrlinge und Novizen in beſondere Geſellſchaf⸗ 
ten eingeweiht, die man gewiſſermaaßen als 
die Vorhallen zur Carbonariz Gefellfchaft anſe⸗ 
hen kann, und die den Namen: Geſellſchaf⸗ 
ten der Freiheitsfreunde fuͤhren. Dieſe 
ten Sine Geſellſchaften ſind im umge⸗ 
kehrten Sinne wieder, eine Art von Lazareth, 
been Neubekehrten ſich von ihren Serupeln 


7 


hellen, und des Neſtes ih er unſchuld entlodi⸗ 
gen können. Wenn die Probezeit vorüber git, 


werden fie in die Particular-Logen aufgenom⸗ 
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men. Jede dieſer Logen beſteht aus einer, 


19 nicht uͤberſteigenden Anzahl Mitgliedern 
oder gute Vettern (bonus cousins), fie hat 
einen Praͤſidenten, einen Cenſor, und einen 


Deputirten; ſo bald fie die beſtimmte Anzahl 


von Mitgliedern erreicht hat, wird eine neue 
Loge aus ihr gebildet. Die Deputirten von 
zehn Particularlogen biiden eine Centrallo⸗ 
ge, und jegliche Centralloge correſpondirt mit 
der großen Loge durch einen Deputirten. Der⸗ 
geſtalt ſtehen die Particularlogen mit den Cen⸗ 
trallogen, und dieſe mit der großen Loge nur 
durch eine Mittelsperſon in Beruͤhrung. Die 
Mitglieder der verſchiedenen Logen bleiben ſich 
demnach einer dem andern fremd, und koͤnnen 
nur vermittelſt der Deputirten, die allein in 
die Verhaͤltniſſe einer Loge zur andern einge— 
weiht find, mit einander correſpondiren. Aber 
die Carbonari ſuchten noch andere Buͤrgſchaf— 
ten der Verſchwiegenheiteder Eingeweihten in 
dem Eide, den dieſe leiſten mußten. Der 
Aufzunehmende ſchwoͤrt, nicht darnach ſtreben 


zu wollen, die Mitglieder der oberſten Loge 


kennen zu lernen, und bei Todesſtrafe die ihm 
anvertrauten Geheimniſſe nicht zu verrathen. 
Hat ein Mitglied dieſen letztern Punkt ſeines 


Eides gebrochen, ſo wird er von der großen 


Loge gerichtet und einer von den guten Vet⸗ 
tern beauftragt, ihn aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen. Zur Ausfuͤhrung dieſes blutigen Auftra⸗ 
ges, oder jeder andern von der großen Loge an⸗ 
befohlenen Miſſethat, werden den Carbonari's 
unentgeltlich Dolche zugeſtellt. Um das Dun⸗ 
kel, das ſie einhuͤllt, noch undurchdringlicher 
zu machen, ſchreiben die Carbongri nichts, ſie 
verſtaͤndigen ſich blos mündlich, theils unter 
einander, theils von Provinz zu Provinz, durch 


die Vermittlung eines Haufens guter Vettern, 


die unter dem falſchen Titel von keiſenden Han⸗ 
delsdienern auf Koften der Geſellſchaft ſich 
nach allen Punkten hin begeben, wohin die Ve⸗ 
fehle des leitenden Ausſchuſſes ſie rufen. Dieſe 
landſtreicheriſchen Agenten fuͤhren Behufs ih⸗ 
rer Erkennung und Beglaubigung bei den Lo⸗ 
genhaͤuptern zu denen ſie geſandt werden, eine 
bizarre aufgeſchnittene Kartenhaͤlfte bei ſich, 
die zu einer andern von dem leitenden Aus⸗ 
ſchuß an dieſe Provinzial⸗Logen Praſiden ten 


anderwegs abgeſchickten Halfte päſfen muß. 
Ferner haben die Carbonari- -Loſungsworte fuͤr 
Zeit und Stunde, fuͤr Ort und Stelle, Weihe⸗ 


— 


worte, ferner eigenthuͤmlſche Grüße und Erz 

kennungszeichen, geheimnißvolle Beruͤhrungen, 
es ſey durch die Bezeichnung des Herzens mit 
dem Zeigefinger als Fragezeichen, oder die Er⸗ 
greiſung der Hand, wobei bald ein C, bald ein 
Nals Sinnbild von Vater und Sohn, beſchrie⸗ 
ben wird. Die 
(Hoffnung und Glauben), wie zufaͤllig im Ge⸗ 
ſpraͤche hingeworfen, das Wort charité, das 
hierauf in einzeln abgeriſſenen Sylben von den 
ſich Unterhaltenden wechſelweiſe wiederholt 
wird, bilden ebenfalls den Eingang aller gegen⸗ 
ſeitigen Eroͤffnungen zwiſchen den guten Vet⸗ 
tern. Eine jede Loge fuͤhrt ein ſchwarzes 
Buch, worin die geaͤchteten Namen aufge⸗ 
zeichnet ſind.“ BBeſchluß folgt.) 

Das General-Conſeil des Seine-Departe⸗ 
ments hat zum Ankauf der Domaine Cham⸗ 
bord für Se. koͤnigl. Hoheit den Herzog von 
Bordeaux, außer den fruͤher im Namen der 
‚Stadt Paris ſubſeribirten 50,000 Fr., gegen⸗ 
waͤrtig aus beſonderen Gründen, noch ander- 
weit 19,000 Fr. dargebracht. 2262 4 
Der großbrittanniſche bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am ſpaniſchen Hofe, Sir A'Court, wird 
am sten von hier nach Madrit abgehen. 

Es ſind kuͤrzlich zu Doual 2 Glocken getauft 
worden, wovon die eine den Namen Amelie, 
die andere Aimée erhielt, zu welcher letztern 
der General-Advo 


vatter ſtand. 
London, vom 10. Septbr. 

Se. Maj. haben geſtern den Beſchluß gefaßt, 

Hrn, Kanning ins Kabinet zu ziehen. Seit 
geſtern Abend herrſchte das Geruͤcht, daß Hr. 
Kanning in die Admiralitaͤt treten, und Lord 
Melville nach Indien gehen werde, die haͤusli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe des Lords ſcheinen aber ſol⸗ 


ches nichk zuverlaͤßig zu wollen. Der erledigte 


Platz im Kabinette und der Schatzmeiſter⸗Po⸗ 
ſten der Flot 
dacht ſeyn. 
In den il Mo! 6 
ches auf Calton⸗Hill bei Edinburg, unweit 
ſons Denkmal errichtet wird, iſt folgende 

auf eine goldene Platte eingegrabene Inſchrift 
gelegt worden: „Zum Peeiſe Gottes, zur Ehre 
des Königs, zum Beſten des Volks iſt dieſes 
Monument, ein Zoll bes dankbaren Landes, 
feinen braven und beruͤymcen Soͤhnen, als 


= u 


Worte esperance und foi 


cat Hr. v. Hauderſaert Ge⸗ 


te, ſoll dem Lord Colcheſter zuge⸗ 
Grundſtein des Monuments, wel⸗ 


— 
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Andenken an die Vergangenheit, als Sporn 
zum kuͤnftigen Heldengeiſt fuͤr Schottlands 
Maͤnner, am ayſten August 1822, im dritten 
Jahre der ruhmwuͤrdigen Regierung Georg IV. 
zur Erinnerung an ſeinen gnaͤdigen und will⸗ 
kommenen Beſuch in ſeine alte Hauptſtadt und 
in den Pallaſt ſeiner koͤnigl. Vorfahren — er⸗ 
richtet worden. 
Der Herzog v. Wellington, der einige Tage 
an einem heftigen Schnupfen litt und das Zim⸗ 
mer huͤten mußte, iſt gänzlich wieder herge— 
ſtellt. Der Tag ſeiner Abreiſe nach Wien iſt 
noch nicht beſtimmt. ; an 

Da Staats ſachen von beſonderer Wichtigkeit 
Se. Majeſtaͤt hindern, die Hauptſtadt ſobald 
wieder zu verlaſſen, ſo wird das koͤnigl. Ge⸗ 
ſchwader aufgeloͤſet. N 

Neulich wurden in Glasgow 7 Barbiere mit 
Strafe belegt, weil fie am Sonntage raſirt hatten. 
Zu Brighton gilt der Stein gutes knochen⸗ 
freies Ochſenfleiſch nur 1 Schill. 10 P. 

Der Banquier Marietti zu Mailand hat die 
Villa unſerer hochſeligen Königin zu Como zu 
1, 200,000 Fr. gekauft. * 

Nachrichten aus den Vereinigten Staaten 
zufolge hat die Niederlaſſung derſelben in 
Afrika beim Cap Meſurado nun den erwuͤnſch⸗ 
teſten Fortgang. hr 


Madrit, vom 30. Auguſt. 


Geſtern iſt endlich der Miniſter des Ueber— 
ſeeiſchen, Hr. Vadillo, hier angekommen. Nur 
feine Gegenwart fehlte bisher, damit die nach⸗ 
druͤcklichſten Maaßregeln wider die Inſurgen⸗ 
ten genommen wuͤrden. 33 5725 

Nicht General Villalba, ſondern der General 
O' Dali, bekanntlich Genoſſe Quiroga's und 
Riego's im Jahre 1820, iſt zum General Ca⸗ 
pitain ernannt. 92 ip 15 

Der General Copons hatte geſtern zum drit⸗ 
tenmale ſeine Entlaſſung verlangt und ſie ward 
endlich angenommen. 18 

Geſtern nahm der Hellebardierer⸗Haupt⸗ 
mann, General Palafox, eine Epuration vor; 
er ließ 64 Mann von dieſem Corps aus den 

Reihen treten und verſchickte ſie nach verſchie⸗ 
i hen Orten Far Eee =, 
Vrorgeſtern kam General Palgren von ſeinem 
Kreuzzuge in der Provinz zuruck. Er war bis 
zum Dorfe Molar geweſen, wo es ihm gelang, 
eine Conſpiration zu vernichten, die der gewe⸗ 
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ſene Barfuͤßer-Ordensgeneral Cirilo dort an⸗ 
ſpann und die der wuͤrdige General Morillo 
(von dem dieſer Tage faͤlſchlich gemeldet wur⸗ 
de, er ſey verhaftet) zuerſt angegeben hatte; 
vierzehn Perſonen wurden verhaftet. 


Bayonne, vom 2. September. 
Wir haben keine Nachrichten vom Glaubens⸗ 


heer, da der hieſige geheime Ausſchuß der In⸗ 


ſurgenten ſeit einigen Tagen keine bekannt ge⸗ 
macht hat und koͤnnen keine von den Conſtitu⸗ 
tionellen erhalten, da Queſada alle Poſten aus 
Navarra auffaͤngt; wir koͤnnen uns alſo bloß 
auf die Madriter Zeitungen uͤber die Vorgaͤnge 
in unſerer Naͤhe verlaſſen. Hier geht die Rede, 
daß wirklich der General-Lieutenant Carlos 
O'Donnell den Oberbefehl der Queſada'ſchen 
Truppen übernehmen werde; er iſt der Bruder 
des bekannten, jetzt zum General-Inſpector 
der ſpaniſchen Infanterie erhoͤhten Grafen del 
Abisbal. 5 
Wir erwarteten durch Briefe von Oleron die 


dort hergekommenen Nachrichten von der Ver⸗ 


nichtung der Macht des Trappiſten beſtaͤtigt zu 
ſehen, allein noch verlautet nichts. N 
Nach Berichten aus Madrit vom ayſten v. M. 
wurde dort von nichts geſprochen als von der 
Abſetzung des General-Capitains Copons, in 
Folge ſeiner Weigerung, der Meynung ſeines 
Auditeurs beizutreten und das Todesurtheil 
uͤber die Bruͤder Mon und andere Garde— Offi⸗ 
ziere zu beſtaͤtigen. Der Eſpectador vom 23ſten 
v. M. meldete, daß der Fiscal der Militair⸗ 
Commiſſion, Don Franc. Mancha, auf dieſe 
Weigerung ſein Amt hatte niederlegen wollen, 
welches denn die Regierung bewog die Sache 
an den Staatsrath zu bringen u. ſ. w. In⸗ 
zwiſchen hatte General Copons die Gründe ſei⸗ 
ner Weigerung im Eſpectador auseinanderge⸗ 
ſetzt, was aber nicht guͤnſtig beim Volke wirkte. 
Es wird nun verfichert, daß Baron v. Anz 
dilla in Valencia freiwillig reſignirt habe. 
Liſſabon, vom 16. Auguſt. 
Man glaubt, daß am 24ften d., dem Jahres⸗ 
tage der in Porto proclamirten Regeneration, 
die Verfaſſung beſchworen werden wird. 
Viele Mitglieder der gegenwaͤrtigen (conſti⸗ 


tuirenden) Cortes haben dem Zutrauen, das 


die Nation in ſie ſetzte, nicht entſprochen; man 
erwartet aber, daß die kuͤnftige Legislatur 
leſſer aus fallen werde, * u 


gezwungen fahen, ihr Vaterland zu verla 


ſan ſpricht ſtark davon, Liſſabon zu einem 
Freihafen zu machen; die Lage der Stadt iſt 
für dieſen Zweck die ſchöͤnſte und vortheilhaf⸗ 
teſte in der ganzen Welt. Wird dieſer Plan 
ausgefuͤhrt, ſo duͤrfte dieſe Hauptſtadt der 
Niederlageplatz der Reichthuͤmer beider He⸗ 
miſphaͤren werden. 

Neue Truppen⸗ Sendungen ſollen von hier 
aus nach Brafilien gemacht werden. Das Sees 
Miniſterium hat den Handelsſtand deshalb zu 
freiwilligen Beitraͤgen aufgefordert, bis jetzt 
aber ohne Erfolg. 

In der Nacht vom 24. auf den 25. July um 
13 Uhr verſpuͤrte man hier wiederum zwei ziem⸗ 
lich ſtarke Erdſtoͤße. 

Eines der beliebteſten hieſigen Blaͤtter, O 
Campeao portuguez, behauptet, daß die Re⸗ 
generation bis jetzt bloß in Theorien und nicht 
in Praxis beſtanden. Das Staatsblatt ſucht 
dies zu widerlegen; im Juſtizfache, verſichert 
es, ſeyen in 6 Monaten mehr Prozeſſe, als 
unter der vorigen Regierung in 10 Jahren ge⸗ 
ſchlichtet worden; Magiſtrats⸗ Perſonen ſeyen 
allein 31 proceſſirt worden, darunter befaͤnden 
ſich 14 Deſembargadores und 5 Korregidores, 
ohne diejenigen zu rechnen, die, ohne es zu 
verlangen, in Ruheſtand geſetzt worden; fo 
viele ſeyen ſeit dem Beginnen der Monarchie 
nicht beſtraft worden. 5 ] 


Rio- Janeiro, vom 24. Juny. 


Pernambuco hat ſich ebenfalls vom ehemali⸗ 
gen Mutterlande losgeſagt. Deputirte aus 
mehreren Provinzen des Reichs ſind auf der 
Hieherreiſe begriffen. 1 

Man ſpricht hier ſchon von Geſchaͤftstraͤgern 
fuͤr Oeſterreich, England, Preußen, Rußland 
und Frankreich, die im Namen der unabhaͤn⸗ 
gigen und ſelbſtſtaͤndigen Regierung des Königs 
reichs Braſilien, an jene Hoͤfe abgeſchickt wer⸗ 
den, und wo moͤglich die Anerfenhung der 
neuen Regierung bewirken ſollen. FR 

Einem Decret unſerer Regierung, zufolge, 
werden wir hier in der Folge im Monat May 
und Ockober zwei Meffen haben, die vierzehn 


＋ 


Tage dauern, und auf dem ſchoͤnen Campo 


Sta, Ana gehalten werden ſollen. 
St. Petersburg, vom 30. Auguſt. 
Als eine Menge 8 — 


— 
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und ein Aſyl in Rußland zu ſuchen, erhielt der 
Fuͤrſt Galitzin vom Kaiſer die erbetene Erlaub⸗ 
niß, im ganzen Reiche Beitraͤge zu ſammeln. 
Durch die thaͤtige Mitwirkung der Dioͤceſan⸗ 
Biſchoͤfe, der Gouvernements-Chefs, uͤber⸗ 
haupt ſaͤmmtlicher Behörden und geſellſchaft⸗ 
lichen Klaſſen, ſind vom Monat Auguſt 1821 
bis jetzt 975,000 Rubel eingelaufen, wozu der 
Kaiſer 150,000 Rubel, die Kaiſerin-Mutter 
10,000, die Verwaltung der Domainen 52,000 
Rubel rc. beigetragen haben. Saͤmmtliche Bei⸗ 
traͤge ſind nach Kiſcheneff und Odeſſa geſandt, 
und daſelbſt durch dazu beſtimmte Committés 
vertheilt worden. = 
Bei dem Grenz⸗Zollamte Kiachta find im ver⸗ 
floſſenen Maymonat an ruſſichen und preußi⸗ 
ſchen Waaren fuͤr 1 Million 2635 Rubel aus⸗ 
gefuͤhrt worden. 


Warſchau, vom 15. September. 


Im Lager bei Warſchau wurde nach dem ab⸗ 
gehaltenen Gottes dienſt die Armee von Sr, kai⸗ 
ferlichen Hoheit dem Großfuͤrſten Conſtantin 
beſichtigt, worauf ſaͤmmtliche Infanterie, Ca⸗ 
vallerie⸗Regimenter und die Artillerie vorbei⸗ 

defilirten, und morgen die Winterquartiere be⸗ 
ziehen werden. Kor ; Br 
Der Fuͤrſt Franz Sapieha hat bei dem Be⸗ 
ſuche des Denkmals Kosciusko's bei Krakau 
1000 Gulden zur Beendigung des Baues ge⸗ 
ſchenkt. 4 5 
7 Stockholm, vom 6. September. 
Se. Maj. der Koͤnig haben vor kurzem die 


Ihnen uͤberreichte Zeichnung der Bildfänle 
Tarls des XII. genehmigt, welche mit in dem 
Tempel aufgeſtellt werden ſoll, welchen Se. 
Maj, zum Andenken unſerer drei großen Köniz 
ge aus dem Hauſe Pfalz⸗Zweibruͤcken errichten 
läßt. Die Zeichnung iſt an unſern berühmten 
Landsmann, Prof. Byſtroͤm, geſandt worden, 
der mit der Anfertigung dieſer drey Statuen 
beauftragt iſt. Alle drey Statuen werden aus 
carariſchem Marmor gehauen und vor Ablauf 
des Jahres 1825 vollendet ſeyn. Um dieſe 
Zeit foll auch die Rotonde oder ber Tempel fer⸗ 
“fig werden. Der Platz, wo dieſer ſtehen fol, 
iſt noch nicht beſtimmt. 1 
Die officielle Poſt och Inrikes Tidnin⸗ 
gar von geſtern theilt das Geruͤcht von einem 

angeblichen Anſchlage auf das Leben Sr. Maj. 
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des Königs mit, daß zuerſt durch die kondon⸗ 
ner Morning⸗Chronicle verbreitet, aber gleich 
darauf ſowohl von dem Courier als in Paris 
von dem Moniteur fuͤr grundlos erklaͤrt wur⸗ 
de. Die den Artikeln der beiden ebengenannten 
engliſchen Blaͤtter vorausgeſchickte Einleitung 
lautet wie folgt: „Aus nachſtehendem Artikel 
der Morning » Chronicle vom 2often Auguſt 
kann man ſich einen Begriff von den Plaͤnen 
machen, welche Menſchen entwerfen, die ge⸗ 
ſchworne Feinde der Freiheit und Ruhe der 
Nationen ſind. Die Geruͤchte, welche ſie zu 
verbreiten ſuchen, fließen aus einer fo allge: 
mein bekannten Quelle her, daß man ohne 
Schwierigkeit die Gruͤnde dazu auffinden, ſo 
wie den Pavillon verrathen kann, aus wel⸗ 
chem ſie herruͤhren.!“ (Zwar war in Hamburg 
Anfang vorigen Monats ein Geruͤcht obiger 


Art im Umlauf; allein die Zeichen der Grund⸗ 


loſigkeit, welche es unverkennbar an ſich trug, 
machten es keiner Beruͤckſichtigung werth. In 
der That koͤnnte auch nur Wahnſinn ein Ver⸗ 
brechen, wie das erwaͤhute, begehen, gegen 
einen Koͤnig, der unermuͤdet fuͤr die Wohlfahrt 
ſeiner Voͤlker ſorgt und in Reichen, wo dieſe 
koͤniglich-vaͤterliche Vorſorge, nach den Aus⸗ 
fagen der Reiſenden und glaubwuͤrdiger Bes 
richte, uͤberall ſo dankbar anerkannt wird.) 


Copenhagen, vom Io, Septbr. 


Des Erb⸗Prinzen koͤnigl. Hoheit wird, heißt 
es, am Staatsrathe nicht Theil nehmen, ſon⸗ 
dern wieder nach Odenſe gehen. 
Neapel, vom 24. Auguſt. 
Die Ernennungen der in der neuen Armee 
angeſtellten Individuen, deren Mehrzahl aus 
der aufgeloͤſten Armee, mit Beibehaltung des 
Grades und Dienſtanciennitaͤt, gewaͤhlt iſt, 
ſcheinen nun geſchloſſen. | 
Ein heute erlaſſenes Decret beſtimmt, daß 
die Plaͤtze von Neapel, Capua, Gaeta, Peſca⸗ 
ra, Aquila, Salerno, Catanzaro, Foggia, Lec⸗ 
ce, Palermo, Meſſina, Siracuſa und Trapani, 
vom x. Septbr. d. I. an, ausſchließlich zu Mi⸗ 
litair⸗Gefaͤngniſſen verwendet werden ſollen. 
Heier iſt folgende Bekanntmachung erſchie⸗ 


nen: „Da gewiſſe Vergehungen und Verbre⸗ 


chen in dieſer großen und bevoͤlkerten Haupt⸗ 
ſtadt begangen werden, um Unruhen zu erre⸗ 
gen, und aus dieſen Vortheile zu ziehen, und 


— 
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da dergleichen Falle nur zu Häufig eintreten, ſo 


haben wir uns veranlaßt gefunden, die thaͤtig⸗ 
ſten und wirkſamſten Maßregeln zu Steurung 
ſolches Unfuges zu ergreifen. Wir haben dem 
gemaͤß eine, aus drei Polizei-Kommiſſaͤren be⸗ 
ſtehende Kommiſſion ernannt, um diejenigen, 
welche durch Worte, Geſchrei, Pfeifen oder 
Thaͤtlichkeiten, auf den Straßen, in den Gaſt⸗ 
oder Kaffeehaͤuſern, und in andern oͤffentlichen 
Verſammlungs Orten, Unordnungen zu erre⸗ 
gen ſuchen, mit einer beſtimmten Anzahl 
Stockſchlaͤge, jedoch niemals uͤber hundert, zu 
beſtrafen. Dieſe Maßregel iſt auch auf Land⸗ 
ſtreicher und Steinwerfer anzuwenden. Der 
Strafe der Stockſchlaͤge kann auch Gefaͤngniß⸗ 
Strafe, doch nur fuͤr drei Monate, beigefuͤgt 
werden. Die Kommiſſion wird ihre Urtheile 
ohne ſchriftliche Inſtruction, ſondern bloß nach 
einem kurzen Verbal-Prozeß faͤllen, und ſich 
begnuͤgen, die muͤndliche Vertheidigung des 
Angeklagten anzuhoͤren. Dieſe Maßregel der 
Strenge ſoll in der Stadt und den Vorſtaͤdten 
von Neapel, fuͤr das ganze laufende Jahr Ge⸗ 
ſetzes-Kraft haben. 5 
Neapel, den 5. Auguſt 1822. 
Der Staats-Sekretair, Miniſter der 
Polizei, Clary.“ 

Die Akademie der Stadt Peſaro hat die 
Buͤſte ihres beruͤhmten Mitbuͤrgers, Roſſini, 
im Verſammlungs-Saale aufgeſtellt. Viele 

Jahre vergingen, ehe man daran dachte, Alig⸗ 


hieri's Andenken zu ehren, und Taſſo entbehrt 


noch heute dieſer Auszeichnung. 


Heute bei Tagesanbruch warf der 
von Zeit zu Zeit Flammen aus. i 1 


Aus der Schweiz, vom 12. Septbr. : 


Der Schweizerbote meldet folgenden Vorfall, 
der am diesjaͤhrigen Oſterabend in Roſchertz, 
einem Pfarrdorfe im Bernſchen Amte Dels⸗ 
frey, ſtatt gefunden hat: „Der Ortspfarrer 
wußte, daß mancher katholiſcher Haus vater 
das neue Teſtament leſe. Daruͤber aufgebracht 
befahl er, unter chriſtlichem Gehorſam, es 
ihm zu uͤbergeben. Bey Anlaß des Oſterfeuers 
kam er dann, damit belaſtet, riß die Einbaͤn⸗ 


Veſuv 


Armee Conſtantinopel genaͤhert haͤtte. 
Straugford bewohnt ſeit einiger Zeit ein Land⸗ 


de ab und gab dieſelben, indem ſie noch einigen 
Werth haͤtten, den Eigenthuͤmern zuruͤck; das 

neue Teſtament aber warf er ins Feuer.“ 

Tuͤrkei und Griechenland. 

St. Petersburg, vom 3. September. 
Der heutige Conservateur impartial ſpricht 
ſich uͤber die neueſten Angelegenheiten des Ori⸗ 
ents folgendermaßen aus: „Privatbriefe aus 
Conſtantinopel vom often July verſichern, 
daß die oͤffentliche Ruhe ſich dort taͤglich mehr 
und mehr befeſtige; daß man weder von der 
Peſt noch vom Kriege ſpreche; daß die Maͤßi⸗ 
gung einer großen Macht und die von ihren 
Verbuͤndeten angewandten Mittel hoffen laſſen, 
daß der Friede nicht werde geſtoͤrt werden. 
Bald werden, wie es heißt, die Geſandten der 
vier großen Maͤchte zu Pera die Fruͤchte ihrer 
Bemuͤhungen erndten. Sie haben ſeit einiger 
Zeit ihre Thaͤtigkeit verdoppelt; allein dies ge⸗ 
ſchah, weil der Drang der Umſtaͤnde es erz 
heiſchte, und hat auch gluͤckliche Folgen ge⸗ 
habt. Der Internuntius des Wiener Hofes, 
die Bothſchafter von Frankreich und England, 
ſo wie der Preuß. Geſchaͤftstraͤger haben be⸗ 
wieſen, was der Wille vermag, wenn er uͤber⸗ 
einſtimmend und nach demſelben Plane handelt. 
Wenn alle dieſe Bemuͤhungen, wie wir zu hof⸗ 
fen berechtigt ſind, die Zuſtimmung der Pforte, 
hinſichtlich einiger zur Aufrechthaltung des 
Friedens nothwendigen Conceſſionen und Naͤu⸗ 
mungen, erhalten; fo werden alle Chriſten des 
Orients dieſem ſo wohlthaͤtigen Zuſammenwir⸗ 
ken eine feſte Exiſtenz- verdanken, die bey 
Kriegszeiten nicht gefährdet werden dürfte, 
Man kann aus dem paniſchen Schrecken, der 
ſich der Griechen in Smyrna nach der Nieder⸗ 
lage der tuͤrkiſchen Flotte bemaͤchtigte, auf das 
Schickſal ſchließen, welches ſie wuͤrden zu 
fuͤrchten gehabt haben, wenn ſich eine 1 8 
ord 


haus an der Meereskuͤſte, Hr. Chapper, fein 
Charge d' Affaires, ſetzt die Unterhandlungen 
mit dem Reis⸗Effendi fort.“ (Hamb. Zeit.) 
Fortſetzung im Nachtrage.) 


Nachtrag 


\ 


er ollen. 


Nachtrag zu No, ı 
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Türkei und Griechenland. 
Zante, vom 2. Auguſt. 


"© &onfehibeppafcha ig wirklich durch die Ther⸗ 


mophlen ohne einen Schlag zu thun, gedrun⸗ 
gen, weil fie ihm durch Odyſſeus überliefert 
wurden, der ſich mit ſeinen Truppen auf das 
Katavothra⸗Gebirge zuruͤckzog; ein Manoeuvre, 

as den Verdacht eines groben Verraths ſeiner⸗ 
a beſtaͤrkt hat, deſſen Opfer er aber nicht, 
vie die erſten Nachrichten vom Feſtkande mel⸗ 
deten, geworden iſt. In Folge dieſes feines 
Abfalls zog der ottomaniſche Seraskier auf Li⸗ 


dadia und kam von da ohne Widerſtand nach 


Salona, wo er ſein Hauptquartier aufgeſchla⸗ 
gen. Schon waren zu Salona 12 Transport⸗ 
ſchiffe aus dem adriatiſchen Meere angekom⸗ 
meu, auf welche Chorſchid⸗Paſcha feine Trup⸗ 
pen brachte, die am Ufer von Waſſilika (dem 


alten Sikyon) landeten und 10,00 Mann an 


der Zahl nach Argolis durch den Engpaß von 
Trete vorruͤckten, indem fie Korinth links lie⸗ 


gen ließen. Bis dahin ging den Unglaͤubigen 


alles nach Wunfch; allein, zu Rito aagekom⸗ 
men, wurden ſie ploͤtzlich durch Kolokothron 
und Maurokordatos angegriffen, geſchlagen. 
und gezwungen, ſich durch Nemea nach dem 
Dorfe des heiligen Georg zuruͤckzuziehen, wo 
80 „ wie man verſichert, eingefchloffen werden 
Indeſſen dieſes ſich im Norden von 
Morea zutrug, landete die tuͤrkiſche Flotte 
Truppen zu Patra, die bis Voſtitza (Aegina) 
borruͤckten und es vollends einäſcherten, wor⸗ 
auf fie, harcelirt und in einen Engpaß geſchla⸗ 
gen, nach Patra zuruͤckweichen mußten. Dies 


ſes find die Nachtheile und Vortheile, die den 


kriegfuͤhrenden Theilen im Peloponnes zuge⸗ 

oßen find. Bei allen dieſen Kaͤmpfen find die 
Griechen im Beſitz Athens, der Paͤſſe des Iſth⸗ 
mos, der Burg von Korinth, Anapli's und. 


i alles eben löse der Halbinfel außer Patra; 
irge 


auch der Ge und ſo fragt man, was die 
Tuͤrken ihnen denn thun koͤnnen? Viel Boͤſes 


obne Frage; aber das Land wieder erobern, iſt 


1 


Sal anderes. Maurokordatos war am 26jfen 


ulg zu Meſolongi angekommen. Die FTrup⸗ 


12: der pribilegirten Schleſſchen Zeitung. 
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pen des Odyſſeus, die ihren Herrn verlaſſen 
haben, breiten ſich auf dem Parnaß und in den 
Gebirgen von Phokis aus, To daß Chorſchid⸗ 


Paſcha gar ſehr beengt in allen ſeinen Bewer 


gungen iſt. Die Englaͤnder leiſten den Griechen 
jetzt huͤlfreiche Hand und man beinerfte ſeit 
Abweſenheit des Sir Th. Maitland eine größere 
Gelindigkeit in den geſetzlichen Verfuͤgungen. 
Hier iſt der Familie des Papadiamantopulo, 
Senators von Korinth, und mehreren andern, 
die bei Annaͤherung der Unglaͤubigen vom Feſt⸗ 
lande entflohen ſind, Zuflucht gegeben worden. 
Der einftweilige Lorb-Ober⸗Commiſſioner, Sir 
Fred. Adam, mit einer Grischin verheirathet, 
die von ihrem erſten Manne geſchieden iſt, be- 
weiſet Milde gegen die Ungluͤcklichen. Die 
Politik hat ſich alſo auf dieſer Seite gewendet, 
indeſſen, wenn nicht Gott den Griechen zu 
Huͤlfe zmmt, fuͤrchte ich ſehr, daß der Con⸗ 
greß ſich nur uͤber die Truͤmmer und Graͤber 
Griechenlands zu berathen haben wird. 
Vom Ften. Neueren Berichten zufolge 
wären die auf Dioren aus Livadien gelandeten 


Tuͤrken an der Landenge durch Kolokothron und 


Ppſilanti geſchlagen und fo zu ſagen vernichtet 
worden. Maurokordatos und Botzaris find in 
Meſolongi, um Akarnanien und Aetolien zu 
vertheidigen. Die Sulioten ſollen ſich noch 
heldenmuͤthig gegen Omer-Paſcha ſchlagen. — 
Die Hellenen iR fortwährend mit dem Beneh⸗ 
men der Englaͤnder zufrieden und hoffen es noch 
mehr zu werden. i + 
1 Livorno, vom 23. Auguſt. 
Sechszehn Fahrzeuge hatten im Innern des 
Golfs von Lepanto 11,000 Tuͤrken an Land ge⸗ 
ſetzt; dieſe Barbaren hofften Korinth zu uͤber⸗ 


rumpeln und die Megelei von Chios über den 


ganzen Peloponnes zu wiederholen. Von der. 
urg von Korinth mit Kanonenſchuͤſſen em⸗ 
pfangen, ſchlugen ſie den Weg nach Anapli 


(Napoli di Romania) ein, verfolgt von den 


wenigen Truppen, die das Operationsheer von 


Theſſalien im Peloponnes hatte zuruͤcklaſſen 
koͤnnen und von dem ganzen Volke, gerüftet 
mit allem, was es in Ermangelung der Waf⸗ 


fen hatte ergreifen Können, Dieſes Volk war 


fo erpicht, die Tuͤrken anzugreifen, daß unauf⸗ 
hoͤrliche Verluͤſte den Marſch der letzteren von 
Korinth nach Argos bezeichneten; ſie glaubten 
ſich in Anapli werfen zu koͤnnen, das ſie noch 
von den Muſelmaͤnnern beſetzt waͤhnten, muß⸗ 
ten aber unfern beſſelben zu ihrem Schrecken 


vernehmen, daß es in der Gewalt der Griechen 


ſey. Von den Hellenen aus Anapli, aus Ko⸗ 
rinth und den griechiſchen Landleuten zugleich 
angefallen, verſuchten es die Tuͤrken, ſich in 
einem alten verlaffenen Kloſter bei Argos zu 
berſchanzen. Nachdem fie aber einen großen 


Theil ihres Gepaͤcks verloren, durchaus Fein, 


Mittel haben, ſich Lebensmittel zu verſchaffen 
und ſelbſt am Waſſer Mangel leiden, iſt wenig 
Wahrſcheinlichkeit, daß ſie der Rache der Grie⸗ 
chen werden entgehen koͤnnen. (Boͤrſenl.) 
Von der italienifchen Grenze, 


; vom 7. September. 

an erwartet im 

Pen nordamerikaniſches Geſchwader zur 
Verſtaͤrkung des bereits daſelbſt befindlichen. 
Auch beſtaͤtigt ſich der Abſchluß von wichtigen 
Unterhandlungen zwiſchen der griechiſchen Re⸗ 
gierung und dem in Morea vor einigen Mona⸗ 

ken angelangten nordamerikaniſchen Agenten. 


Der Oeſterr. Beobachter liefert dagegen 
vi aus N i 

8 Conſtantinopel, vom 26: Auguſt. 
Die Pforte erhielt am 23ſten und 25ſten d. 
M. Berichte von Churſchid Paſcha uͤber die 
Fortſchritte der tuͤrkiſchen Waffen in Morea. 
Nach dieſen Berichten war der größte Theil 
‚der Halbinſel wieder im Beſitz der Tuͤrken. Sie 
hatten Tripolitza (wie es ſcheint ohne Wider⸗ 
ſtand) beſetzt, gleich bei ihrem Einzuge in die 
Stadt die Amneſtie proclamirt, und ſolche auch 
ſtrenge gehandhabt; ein Benehmen, welches 
um fo günſtiger wirkte, da man es gerade an 
dieſem Orte nicht erwartet haben mogte. Vor 
Napoli di Romania fand ein blutiges Gefecht 
Statt, wobei die tuͤrkiſche Cavallerie beſonders 
wirkſam war, und welches mit einer gaͤnzlichen 
Niederlage der Inſurgenten endigte. Das 
Schickſal diefes Platzes iſt ſonderbar genug; 
kahlloſe Berichte hatten die Uebergabe deſſelben 
angekündigt; und ſelbſt hier ein Conſtantino⸗ 
pel) ob man ſich gleich das gaͤnzliche Still⸗ 
ſchweigen über das Schickſal der Garniſon 
bicht zu erklären wußte, hatte man dieſt Haupt⸗ 


mittellaͤndiſchen Meer ein 


Patras verlaſſen, um nach 


Logotheti von Livadien, 


5 x 4 


Feſtung verloren geglaubt. 
fen nicht; jene Berichte waren ſaͤmmtlich Er⸗ 
dichtungen. Die tuͤrkiſche Garniſon hatte ſich 
mit einer in der Geſchichte der Belagerungen 
ſeltnen Beharrlichkeit acht Monate lang behaup⸗ 


„set, und in den legten ſechs Wochen dergeſtalt 


mit dem Hunger gekaͤmpft, daß nur ein gerin⸗ 
ger Theil von ihr noch uͤbrig geblieben war. 
Man verſichert, daß fie fich ohne die unvermu⸗ 
thete Hülfe, vier und zwanzig Stunden ſpaͤter 
haste ergeben muͤſſen. 3 i 
Nachdem dieſe beiden Hauptpunkte gewon⸗ 
nen waren, befchloffen die tuͤrkiſchen Heerfuͤh⸗ 
rer, kleine Corps von a bis 3000 Mann in eins 
zelne Bezirke der Halbinſel zu ſchicken, um al⸗ 
lenthalben die Unterwerfung zu bewirken. Ein 
zahlreiches Corps aber ſollte gegen die mainot⸗ 
tiſchen Gebirge operiren, wo ſich allein no 
ein ernſthafter Wtderſtand als moͤglich denken 
laͤßt. Dieſe Operation ſollte von der See aus 
unterſtuͤtzt werden; und die Flotte des Kapu⸗ 
dan⸗paſcha hatte bereits den Meerbuſen bon 


Morea zu ſegeln. 

Die Einnahme von Korinth war, wle be⸗ 
reits gemeldet worden, das 
Stunden. Sobald die Tuͤrken den Iſthmus 
betraten, ergriffen die Inſurgenten die Flucht. 
Die zu Korinth gebliebenen Mitglieder der Re⸗ 
gierung, Negri (der ſich Miniſter des Aus waͤr⸗ 
tigen nannte), Thanos, Deli, Janocupolo und 
thaten ein Gleiches, 
nahmen alles, was in den Kaſſen befindlich 
war, mit ſich, und wollten ſich ſo eben im 
Meerbuſen von kepanto auf ein joniſches Schiff 
begeben, als ihr ganzer Plan aufs ſchrecklichſte 
vereitelt ward. Die Militair-Ehefs Dine, 
Colocotroni und Petri Bey jagten ihnen nach, 
holten ſie ein, ließen ſie in Ketten legen und 
ſchickten ſie als Verraͤther nach Hydra. Mit 
dem Gelde, deſſen fie ſich auf folche Weiſe be⸗ 
mächtige hatten, warfen dieſe Chefs ſich in die 
Gebirge von Maina. — Mittlerweile ließ der 


Sie war es indeſ⸗ 


der Suͤdſpitze von 


Werk weniger 


zu Argos reſidirende Senat dieſe Stadt anzuͤn⸗ 


den, wovon wirklich ein großer Theil in Flam⸗ 
80 „ „ und begab ſich ebenfalls auf die 
ucht 


Sn 


drei kleinen Inſeln Hydra, Spezia und Ipſara. 
Nach ſehr glaubw digen Berichten, d 


dieſem Augenblicke beſteht die Inſurree⸗ 
kion faſt nur noch auf Candia, und auf den 


ich 


abet auf ben Zeitpunct beziehen, welcher dem 
Einruͤcken der tuͤrkiſchen Armee in Morea kurz 
voranging, waren die Bewohner der letzten drei 
Inſeln völlig geneigt, ſich zu unterwerfen, 
derlangten aber hinlaͤnglich geſicherten Schutz 
fuͤr Perſonen und Eigenthum, feſt entſchloſſen, 
wenn dieſer ihnen nicht gewährt würbe, ſich 
aufs aͤußerſte zu vertheidigen, und nur im letz⸗ 
ten Nochfalle mit Hab und Gut nach Amerika 
oder einem andern entfernten Lande zu ziehen, 
worin ſie (wenigſtens nach ihrer damaligen Ue⸗ 
berzeugung) keine tuͤrkiſche Seemacht hindern 
koͤnnte. In Geſolge dieſes Planes find auf den 
drei Inſeln, beſonders auf Hydra, große Ver⸗ 


theidigungs = Anftalten getroffen, und die In⸗ 


ſurgenten ſchmeichelten ſich beſonders mit der 
Hoffnung durch ihre Brander, deren fir ſich 
bereits vor Scio mit ſo vielem Erfolg bedient 
hatten, der kuͤrkiſchen Flotte noch manchen 
Schaden zuzufuͤgen. f 
Dagegen haben ſich die Inſeln Naxos und 
Santorin freiwillig unterworfen; und der klei⸗ 
nen, faſt ausſchließend von roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Ehriſten bewohnten Inſel Syra hat der 
Sultan zum Lohn fuͤr ihre Treue einen ſieben⸗ 
‚jährigen Erlaß der Kopfſteuer bewilligt. 
Der geweſene Gouverneur von Rhodus, 
Juſſuf Paſcha, iſt in der Qualitat eines Woy⸗ 
woden nach Scio geſchickt, und mit den aus⸗ 
gedehnteſten Vollmachten, zu Gunſten der noch 
"übrigen Einwohner dieſer ungluͤcklichen Jnſel, 
namentlich zur unmittelbaren Zuruͤckgabe alles 
confiszirten Grund z und Mobiliar-Eigen⸗ 
thums verſehen worden. 5 5 
Die neu ernannten Fuͤrſten der Wallachet und 
Moldau haben am aaſten von den Ministern 
Abſchied genommen, und am 23ſten ihre Reiſe 
angetreten. Der Fuͤrſt der Wallachei geht zu 
Lande nach Bukareſt; der Fuͤrſt der Moldau 
tur See bis Varna, und von da nach Jaſſy. 


— — 


Die Umſtaͤnde N welche die Einſetzung des 


neuen griechiſchen Patriarchen in die ihm ver⸗ 
liehene Wuͤrde begleitet haben, beweiſen aber⸗ 
mals, welchen Werth die Pforte darauf legt, 
5 17 0 Verdacht unverſoͤhnlicher Geſinnungen, 

eſonders aber irgend einer Anfeindung oder 
Geringſchaͤtzung der christlichen Religion von⸗ 
ſich zu entfernen. Nie iſt noch ein Patriarch 
mit größerer Auszeichnung behandelt worden. 

Sogleich als die Pforte die Anzeige erhielt, daß 


6 9 5 | 
die Wahl auf Anthimos, Biſchof von habe 


* ** 


cedon, gefallen war, ließ fie dieſen Praͤlaten 
aus dem Serail abholen, und in ſein eignes 
Haus im Fanar geleiten. Am andern Morgen 


wurde er mit vielem Pomp, und einem Gefolge 


von 12 Biſchoͤfen und 5 Diakonen in den Pal⸗ 
laſt des Großweſirs geführt. Dort empfing er 


aus den Händen deſſelben die Beſtätigungs⸗ 


Urkunde und das Ehrenkleid; letzteres wurde 
fogary zur Verwunderung aller Anweſenden, 
auch den übrigen Viſchoͤfen zu Theil. Hierauf 
ging ein feierlicher Zug vom Pallaſt des Groß⸗ 
weſirs zur Reſidenz des Patriarchen, durch die 
völfreichften Straßen der Hauptſtadt; fünf Of⸗ 
fiiere des Serail, die nie zuvor bei einer ſol⸗ 
chen Gelegenheit erſchienen waren, hielten die 
Ordnung. Der Patriarch und ſaͤmmtliche Bis 


ſchoͤfe waren zu Pferde, welches ſonſt nur dem 
Patriarchen allein und hoͤchſtens zwei Biſchö⸗ 
fen, die man ſeine Pathen nannte, geſtartet 


war, Die Jaſtallation ging in der Metropo⸗ 
litan⸗Kirche, in Gegenwart vieler Tauſende 
von Griechen vor ſich. — Der Sultan, und 
ſaͤmmtliche Miniſter der Pforte thaten dießmal 
auf die bei Ernennung eines Patriarchen ge⸗ 
braͤuchlichen Geſchenke, welche auf 200,00 
Piaſter geſchaͤtzt werden, Verzicht; man ver⸗ 
ſichert ſogar, der Sultan habe die Unter⸗Be⸗ 
amten des Serails fuͤr das durch eine aͤhnliche 
Verzichtleiſtung von ihnen gebrachte Opfer aus. 
feiner eigenen Kaffe enkſchaͤdiget. 

er neue Patriarch hat einen Hirtenbrief er⸗ 
laſſen, worin er ankuͤndigt, daß die Pforte die ſo⸗ 


genannte Pauegyrs, eine veligioͤſe Feierlichkeit, 


die fruͤher in den verſchiedenen Kirchen und Ka⸗ 


pellen der Vorſtaͤdte abwechſelnd gehalten, waͤl 
rend der Inſurrections⸗Unruhen aber eingeſtellt 


worden war, wieder geſtattet, und dabei den be⸗ 
ſondern Schutz der Regierung verheißen habe. 
In demſelben Hirtenbrief ermahnt der Patri⸗ 


arch die Gemeinde zu einem chriſtlichen, fried⸗ 


lichen und ordnungsmaͤßigen Betragen, warnt. 
vor unbehutſamen Schritten und thoͤrichten 
Projecten, die immer nur zu ihrem Schaden 
ausſchlagen koͤnnten, und empfiehlt dem woib⸗ 
lichen Theil der Gemeinde Beſcheidenheit, Gifte 


ſamkeit und Veſchraͤnkung alles uͤbertrisbenen 
Aufwandes, beſonders in der Kleidertvacht⸗ 


Die Veränderung. im Patriarchat, und das 


ganze von der Pforte dabei beobachtete Verfahe 


ben, kann in der gegenwartigen Lage der Ding 
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ſehr günſtig wirken. Die Ernennung des ver⸗ 
ſtorbenen Patriarchen war im Augenblicke der 
groͤßten Gaͤhrung, in einer unregelmaͤßigen, 
tumultuariſchen Form vor ſich gegangen; und 
es iſt ſehr zu vermuthen, daß die Inſurgenten, 
wenn fie obgefiege haͤtten, ihn nicht als das 
rechtmaͤßige Oberhaupt ihrer Kirche anerkannt 
haben wurden. Bei der Ernennung des gegen⸗ 
waͤrtigen Patriarchen ſind alle Vorſchriften 
und Formalitaͤten ſtrenge, ja in groͤßerer Aus⸗ 
dehnung als früher geſchehen, beobachtet wor⸗ 
den. Die Rechtmaͤßigkeit ſeiner Wahl kann 
nicht bezweifelt werden; und, wenn die Pforte 
ihrem in der letzten Zeit befolgten Syſteme treu 
bleibt, wird der neue Patriarch als Vermittler 
zwiſchen ihr und ihren griechiſchen Untertha⸗ 
nen, nützliche Dienſte leiſten koͤnnen. f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 10. Septbr. traf Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Auguſt von Preußen wieder in Aa⸗ 
chen ein, und reiſte am ııten über Köln nach 
Koblenz ab. ; 


Noch im Laufe dieſes Monats ſollen im 


Großherzogthum Heſſen und im Herzogthum 


Naſſau aͤhnliche Verordnungen, wie in Baiern, 
Wuͤrtemberg und Baden, in Beziehung auf die 
Einfuhr von Erzeugniſſen und Fabrikaten aus 
Laͤndern, welche ſich dem Darmſtaͤdter Vereine 
nicht angeſchloſſen haben, oder die deutſchen 
Waaren mit ſtarken Eingangszoͤllen belegen, in 
Kraft treten. N j 


Die durch Aufhebung des Magdeburger Sta⸗ 


pelrechts herbeigefuͤhrte direete Schifffahrt auf 


der Elbe nach Sachſen wird mit wieler Thaͤtig⸗ 
keit betrieben, und nimmt ‚täglich an Umfang 
zu. Sehr viele Guͤter, welche bisher zu Lande 
verladen wurden, ſchlagen nun dieſen neuen 
Weg ein. Unſere Kaufmannſchaft hat den 
Fonds ihrer Aſſecuranz⸗Anſtalt durch Actien 
auf 209,000 Thaler gebracht, und zugleich meh⸗ 
rere fuͤr den Handel ſehr vortheilhafte Einrich⸗ 
tungen getroffen. N 5 a 


In einem Schreiben aus Wetzlar vom roten 


September heißt es: Vor Kurzem iſt die Re⸗ 
giſtratur oder das Archiv des Reichs kammer⸗ 


gerichts eingerichtet worden. Man hatte 30 
Jahre daruͤber gebaut, als der Reichsverband 


— 3628. 


aufgelöfet ward; da war der Steinhaufen bis 
unter das Dach gewoͤlbt fertig, ſo blieb es, 

bis die Preußiſche Regierung ein Dach hat dar⸗ 
auf ſetzen laſſen. Darin liegen die Kunſtwerke 
der Themis, 88,000 Prozeſſe, manche oft aus 
80 Actenbaͤnden beſtehend, von denen 3 

400 Blaͤtter zaͤhlen, was man ſich wohl erklaͤ⸗ 
ren kann, da die Advocaten nach der Bogen⸗ 
zahl bezahlt wurden. f 


In Mainz treibt ein gewiſſer Peter Mauer 
ſein Weſen. Er war zu Gauboͤckelheim wohn⸗ 
haft und früher Seeoffizier in engliſchen Dien⸗ 
ſten; jetzt nennt er ſich einen „Apoſtel der Vers” 
nunftreligion“, zu deren Verbreitung er beru⸗ 
fen ſeyn will. Er verwirft jede unmittelbare 
Offenbarung der Gottheit behauptend, daß die 
geiſtige Wohlfahrt des Menſchengeſchlechts nur 
dann erzielt werden koͤnne, wenn daſſelbe zu 
den Grundſaͤtzen einer Naturreligion zuruͤckge⸗ 
führt werde. Der neue Prophet beſchraͤnkt ſich 
aber nicht bloß auf die Sphaͤre des religiöfen: 
Wirkens, er verirrt ſich auch in das Gebiet 
unſerer politiſchen Einrichtungen. Unter der 
Benennung einer „Buͤrger⸗Britonen⸗ Repu⸗ 
blik,“ deren beabſichtigte Gruͤndung fein Stefs . 
kenpferd iſt, will er eine vollkommene Gleich⸗ 


heit unter alben Staatsgliedern in ihren wech⸗ 


ſelſeikigen Verhaͤltniſſen eingefuhrt wiſſen. Bis 
jetzt hat bie Regierung es noch nicht für noth⸗ 
wendig erachtet, Maaßregeln gegen ihn eintre⸗ 
ten zu laſſen. 5 
Der ruſſiſche Marine⸗Lieutenant Waſſiliew 
hat verſucht, weiter nach Norden in der Beh⸗ 
rings⸗Straße vorzudringen, als Cook gethan. 
Er kam bis 71° 7° und entdeckte zwei, noͤrdli⸗ 
cher als das Eiscap gelegene Vorgebuͤrge. 


Vor Kurzen wurde zu Grünberg die Frau 
eines Lohgerbers von einem Kinde weiblichen 
Geſchlechts entbunden, das auf der Stirne ein 
Feuermal in der Eröße eines halben Thaler; 
Stuͤcks hat. Die Arme find bis zu den Elbogen 
im richtigen Verhaͤltniſſe. Der vordere Theil 
der Arme iſt aber nur etwa von halber Lange, 
am Handgelenke abgerundet, und ſtatt der 


ande befindet fich im Mittelpunkte jeder der | 


‚aupern Abrundung ein ſchlaffes Hautlaͤppchen, 
an der Spice mit einen Nagel verſehen; das 
rechte Bein von der Düfte ab fehlt gänzlich 5 


der linte Schenkel bis zum Knie iſt vollſtaͤndig 
gebildet, allein der linke Fuß fehlt ebenfalls. 
dieſes mißgeſtaltete Kind iſt übrigens gefund 


und naͤhrt ſich wohl. 


Eine Buͤrgerin in Warſchau hat in einem 


Zeitraum von 10 Monaten (2 4 Kinder, jedes⸗ 
mal Zwillinge, zur Welt gebracht. 


Am oten dieſes früh um 7 Uhr wurde mir 


durch einen Nervenſchlag, nach einem ſieben⸗ 


woͤchentlichen fieberhaften Zuſtande, meine un⸗ 
vergeßliche und innig geliebte Frau, geborne 
Freiin oon Boſe, in ihrem noch nicht vollen⸗ 
deten 20ſten Lebensjahre durch den Tod entrifs 
fen. Entfernten Bandes und Freunden 
zeige ich dieß mich betroffene Unglück, der guͤ⸗ 
tigen Theilnahmie überzeugt, ganz ergebenſt an. 
Gaͤbersdorf den 12. September 1822. 
N Freiherr von Richthoff. 


„T. h e o de 2 


Montag den 23ften: Der Freiſchuͤtz. 
Dienstag den ꝛ4ſten: Daſſelbe. 8 
Mittwoch den 2ßſten: Das Turnler zu 

Kronſtein. 2 5 

2 4 

Als Unterſtutzungs⸗ Beitrage für die abgebrann⸗ 
ten Armen haben ferner bel mir abgegeben: 

I. Fur die zu Los lau: 

Obl. R. in Oels 1 Rıhlr. Crt.; W. In Sprottau 
den 17. Septbr. 1822 6 Kthlr. Ert. 
r 


a Ten. ent de de 


In der peipilegieten Schleſſchen Zeitungs Erpeditton, Wilh. 
e Buchhandlung iſt zu haben: 


\ Courant. 


Hamburg 


II. Fuͤr ble zu Pe s kr etſcham: 
W. in Sprottau den 17. Septbr. 1822 8 Rihlr⸗ 
W. O. Korn. 


nen 


—— 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. * 


Pr. Courant 
5 3 Briefe| Geld 
Amsterdam in Cour. aAvVista | — | — 
Ditto 5 2 1463 — 


- Beo. Tr 

dito 7. 21 7.2 
dito — — 

à Vista 5% 51 
a M. 34 5 

A Vista! — — 

2 M. — — 

à Vista | 105 5 a. 

e | 


vom 21. September 1822. 


Ditid Teaser 
London p. 1 Pf. Sterl. 
Paris p. 300 Francs. 
Leipzig in Wechs, -Zahl, 
Augsburg 
Wien in W. W. 

Ditto 


tee 


Holländische Rand Ducaten 
Kaiserliche di 
Friedrichsd' oer 
Conventions Geld 
Pr. Münze 


Tresorschei ne 8 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. . . 
Ditto — 500 - 
Ditto — 100 
Bresl, Stadt Obligations 
Bauco- Obligationen 
‚Churmärk, Obligationen 
Dantz. Stadt - Obligations 
Staats- Schuld- Scheine 
Lieferungs- Scheine 1 

Wiener Einlösungs-Scheine p 160 fl. 


Ko 


— 


224 — 
as 
4211 — 
Gotkl. Korn's 


Zenker, F. G., theoretiſch zpraftifche Anleitung zur Kochkunſt. Ir Theil in 2 Abtheil. Mit 


Kupfern. gr. 8. Wien, Strauß. Geh 


— — 


Wien, Strauß. Geh 


2 Rthlr. 20 Sgr. 


theoretiſch- praktiſche Anleitung zur Kunſtbaͤckerey. Mit 10 Kupfertafeln. gr. 8. 


1 Rrthlr. 


an, 505 belle Mitte 1 gegen zu niedrige Getreide-Preiſe. Mit 1 Kupfer. gr. 8. zei, 
1 x 15 r. 


nd. Comptoir. Geh. 
Taſchenbuch, militairiſches, 


ar Jahrgang. 
Leipzig, Baumgartner. ö 


Geh. 88 


— 


Mit einer Ueberſichtscharte und einem Plane. gr. 8. 


Rthlr. 15 Sgr. 


Getreide Preis in Content (pr. Maaß.) Breslau den 21. Septbr. 1822. 


Weitzen 1 Kthlr. 20 Sgr. 1 On. — 
Rag gen 1 Kthlr. 25 Sgr. 5 Din. — 
Gerſte 1 Kthlr. 1 Sor. 8 Zu. — 
Hafer ⸗Athlr. 27 Sgr. 


1 Nthlr. 25 Sgr. 6 Den. — 1 Kthl. 22 Sgr. ⸗Den. 
1 Nthlr. 17 Sgr. 9 Den. — 1 Kthl. 10 Sgr. 1 Din. 
Kehle, ⸗Sgr. 5 Du. — 4 NHL, 29 Sgr. Den. 
8 D'n. — „Kthlr. 26 Sgr. 6 D'n. — Rthl. 25 Sgr. 5 D'n. 


— 8 


75 Angekommen e Fremde ; 
In der goldnen Gans: Hr. v. Gräve, General- Pächter, von Orplezewo; Hr. d. Gel, 
horn, von Jakobsdorf; Hr. Bambam, Kaufmann, von Riga. — Im goldnen Baum: Herr 
Graf v. Königsdorf, von Peiskern; Hr. Happel, Poſt Director, von Krotoezyn; Hr. Maͤßebn, Ju⸗ 
Ritiarins, Hr. Mann, Generals Pächter, beide von Prostau; Hr Graf v. Potworo vsky, von Schwu⸗ 
i Bie Hr. Raſchke, Landgerichtsrath, von Kectoezyn. — Im Rautenkranz: Hr. Schulz, Paſtor, von 
5 roß⸗LEſchirnau. — In den drei Bergen: Hr. Conrad, Inſpector, von Stephansdorf. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Stechow, von Kozmlu; Hr. Kopelius, Kaufmann, von 
ulzbach; Hr. Guhler, Kaufmann, von Bautzen; Hr. König, Guthsbeſitzer, von Lobendau, Herr 
Kundck, Senator, von Halnau. — Im goldnen Zepter: r. Heldrich, Rentmelſter, von 
Mlttelwalde; Hr. Cleinow, Juſtlzraih, von Oels. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Kloch, 
von Maſſel; Hr. Woͤlfel, Kaufmann, von Frankfurt am Mayn. — Inu zwei gold nen . 
Löwen: Hr. Patbe, Buͤrgermeiſter, von Löwen. — In Privat: Logis: Hr. Soffner, Ju⸗ 
Rizs Rath, von Neiſſe, No, 1oog.; Hr. Schulz, Rendant, von Frelſtadt, No. 1965.;5 Hr. v. Gra- 
bowsky, Hr. v. d. Oſten, beide von Starrwitz, No, 830.5 Hr. v. Triebel, Hauptmann, von Rop⸗ 
ſchen, No. 1828. } N : | 
Sicherheits Polizei. ee 
(Warnungs⸗Anzeige.) Der unten ſignaliſirte oͤſtreichſche Deſerteur Franz Schmidt 
aus Hermers dorf Oderauer Herrſchaft im Kaiſerlich Königlichen Schleſten iſt zu Folge des wi⸗ 
der ihn ergangenen rechtskraͤftigen Urtels de publicato gten April dieſes Jahres nach erlittener 
Zuchthausſtrafe aus den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten verwieſen und ihm die Nuͤckkehr in die⸗ 
ſelben bei zweijaͤhriger Zuchthausſtrafe verboten worden. — Damit er nun nach ſeiner den 
22ien Auguſt a. cur, erfolgten Entlaſſung aus dem Zuchthauſe, dieſes Gebot nicht uͤbertrete, 
oder im Uebertretungsfalle wenigſtens bald entdeckt und verhaftet werden koͤnne, machen wir 
ſolches hierdurch bekannt. Breslau den kiten Septbr. 1822. 2 W 
5 25 Koͤniglich Preußiſches Landes⸗Inquiſitoriat. 45 
Signalement: 1) Familien⸗ und Vornahmen, Franz Schmidt; 2) Deftreichts 
ſcher Deferteur aus Groß⸗Hermers dorf, Oderauer Herrſchaft, in Oeſtreichiſch⸗Schleſten gebuͤrtig. 
23) Religion, katholiſch; J Alter, 28 Jahr; 5) Groͤße, 6 Zoll; 6) Haare, braun; 7) Stirn, 
frei; 8) Augenbraunen, braun; 9) Augen, blau; 10) Naſe, ſpitzig; 11) Mund, proportio⸗ 
nirt; 12) Bart, ſchwach; 13) Zaͤhne, geſund; 14) Kinn, etwas geſpalten; 15) Geſichtsbil⸗ 
dung, lebhaft; 16) Geſichtsfarbe, geſund; 17) Geſtalt, mittelmaͤßig, ſchlank; 18) Sprache, 
deutſch; 19) Ohne beſondere Kennzeichen. Velleidet iſt er mit einer blau tuchenen Muͤtze mit 
rothen Streifen beſetzt, weiß und roth gebluͤmten Halstuch, rehfarbenen tuchenen Weſte, dun⸗ 
kelgruͤn tuchene Jacke und blauleinwandue Hofen über die Stiefeln. Breslau d. 11. Sepkb. 1822. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
ſten zu Breslau wird in Gemaͤsheit der $. 137. bis 142. Tit. 17. P. I. des allgemeinen Lande 
rechts, denen noch etwa unbekannten Glaͤubigern der hieſelbſt am 29£en Juny 1818 verſtorbe⸗ 
nen verwittweten General⸗Tabacks⸗Inſpector von Mum m „Victoria, geborne Suͤß muth, 
die bevorſtehende Theilung der Berläffenfchaft unter deren Erben hiemit öffentlich bekanst ge⸗ 
macht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung 
der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten in Anſehung der Auswaͤrtigen aber 
binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
1 und erfolgter heilung, ſich die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur na 
erhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den §ten Auguſt 1822. = 
„„ Koͤnigl. Preuß. Dbers Landes + Gericht von Schleſten. Falken hau ſen. 
Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
a En Refidenze Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kennkniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien⸗Nath Samuel Jeremlas Stempel das dem⸗ 


un, 
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felben zugehörige auf der Nicolai-Baffesub Nro. 297. gelegene Haus, welches nach der in dem bei un⸗ 
es Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzufehenden Taxe zu 5 Procent auf 18084 Nthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. und zu 6 Procent auf 16602 Rthlr. 33 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den fol. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten in den hierzu ange⸗ 
fetten Terminen, nämlich den zuten Auguſt und den zoten September beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zrten October d. J. fruͤh um 9 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode II. in unſerem Partheien-Zimmer in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatärien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation baſelbſt zu vernehmen, ihee Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthaͤfter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 
2sten Juny 1822. Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
\ und Reſtdenz⸗Stadt. S t ei 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hiefiger 
Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Stempel, das dem⸗ 
felben zugehoͤrige auf der kleinen Groſchen-Gaße sub No. 1014. a. gelegene Haus, welches nach der 
in dem bei unferer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 12400 Rtlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt oͤffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs faͤhi⸗ 
ge durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraums 
von 3 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen nämlich den 31ten Auguſt, und den zoten 
September beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3rten Oeto⸗ 
ber e. Vormittags um vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode dem II. in unſerem Par⸗ 
theien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig informirke und mit gerichtlicher Special-Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz „Commiſſarien zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen wird. Breslau den 25. Junh 1822, / 
Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz Stadt. N 3 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
ntrag der Erben des verſtorbenen Commerzien⸗Rath Samuel Jeremias Stempel das dem⸗ 
ſelben zugehoͤriges auf der Wind- und Ochſengaſſe sub Nro. 294. und 301, belegenes Haus 
welches nach der in dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 
20455 Rthlr. Pen im Wege der freiwilligen Subhaſtation abgeſchaͤtzt ik, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten, in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, namlich den 3ıten Auguſt c. und den zoten September, beſonders 
aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den zrten October c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode II. in unſerm Partheien⸗Zimmer in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Jahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalikäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihr Gebot zu Protocoll zu geben und zu ges 
wärtigen, daß demnächſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Erbes⸗Intereſſenten exe 
klaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird, 
Gegeben Breslau den aten Jun) 1822. %%% ᷣͤ (8 
e Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stabt⸗ Gerichts. 
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(Makulatur⸗Auction.) Es ſoll eine Parthie von beinahe 60 bis 0 Zentner alter 
unbrauchbarer Akten des unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgerichts im Wege der Auction zent⸗ 
nerweiſe verſteigert werden. Dies macher wir dem Publiko hiermit bekannt, und laden Kaüf⸗ 
luſtige ein, ſich zu dem auf den 25. 7 c. fruͤh um g Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
und den folgenden Tagen vor dem Stade⸗Gerichts⸗Referendario Hopff an unſerer gewoͤhn⸗ 
lichen Stadt⸗Gerichts⸗Staͤtte anberaumten Termine einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, 
wornaͤchſt dem Meiſtbietenden die Makulatur zugeſchlagen und gegen baare Zahlung in Courant 
ſofort verabfolgt werden ſoll. Hierbei iſt jedoch zu bemerken, daß unter der angegebenen Quan⸗ 
titaͤt der zu verſteigernden Akten ſich 12 bis 15 Zentner befinden, die ſich zum Einſtampfen qua⸗ 
liſteiren, deren Ankauf alſo auch nur den Papierfabrikanten ausſchließlich verſtattet werden 

kann. Breslau, den 16. September 1822. - { Königliches Stadt Gericht. 
(Vermiethung eines Pferdeftalles, nebſt Futterboden und eines Wa⸗ 


gen⸗Schuppens.) Ein im ſtaͤdtiſchen Marſtall auf der Schweidnitzer Gaſſe befindlicher ge⸗ 


woͤlbter Pferdeſtall ſoll nebſt Futterboden und einem Wagens Schuppen, auf 34 Jahre, vom 
ıten October d. J. an gerechnet, im Wege der Liritation vermiethet werden. Wir haben hier⸗ 
zu auf Montag den zoten dieſes Monaths, Vormittags um 10 Uhr, einen Termin angeſetzt, 
in welchem ſich Miethsluſtige vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadtrath Zabler, auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Mieths bedingungen können täglich bei dem 
Nathhaus⸗Inſpector eingeſehen werden und die zu vermiethenden Gegenſtaͤnde wird der Stall⸗ 
meiſter Meisen auf Verlangen anzeigen. Breslau den aoten Septbr. 1822. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſtdenz⸗Stadt verordnete: Ober-Buͤrger⸗ 


meiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Naͤthe. 
(Auction) Am 23ten d. M. und folgende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, ſoll eine 
Anzahl ſchoͤnbluͤhender zum Theil ſeltner Gewaͤchſe im botaniſchen Garten der Univerfität den 
meiſtbietenden Liebhabern verkauft werden. Das Verzeichniß iſt bei dem botaniſchen Gaͤrtner 
Herrn Liebich daſelbſt einzuſehen. Breslau den arten September 1822. a 
. Treviranus, Director. 
(Meerſchaum⸗Pfeifenkoͤpfe⸗ und Schnittwaaren⸗Auctlon.) Morgen Dien⸗ 
flag den 24ten und Mittwoch den 25ten dieſes werde ich auf der Riemerzeile in dem Gewölbe 
über dem Durchgange eine ganze Parthie aͤcht meerſchaumner Pfeifenkoͤpfe mit und ohne Be⸗ 
ſchlag, ſo wie auch ganze Beſtecke, und Donnerſtag und Freitag als den 26ten und 27ten dieſes 
ein ganzes Waaren⸗Lager beſtehend in aͤcht engliſchen und andern Kattunen, Cambrais, baum⸗ 


wollenen, wollenen und andern Zeugen, Tuͤchern und dergl. Veraͤnderungswegen gegen gleich 


baare Zahlung in Court. verauctioniren. Samuel Piere, conceſſ. Auct. Commiſſair. 
(Auction.) Heute Montag und Morgen bis Mittag, ſodann kommenden Donnerſtag 
und Freitag werde ich, im Gewoͤlbe Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke, No. 1196. Meubles, 


Schnittwaaren, Tuchreſte, eine Parthie Rum in Flaſchen, etwas Rauchtaback und feiffenzeug 


meiſtbietend verſteigern. . Hirſchfel d, Auctions⸗Commiſfarius. 


5 Ann On c e- 


Cesarottis prosaische Uebersetzung des Homer, und ein gutes Griechisch- i 
englisches, und Englisch- griechisches Wörterbuch sucht für billige Preise 
98 N Wilhelm Gra£ Zedlitz, zu Kratzkau bei Schweidnitz. ö ; 
r . 
(Capitals⸗Geſuch.) Auf ein. hieſelbſt gelegenes Haus, welches in der Feuer⸗Socie⸗ 
täts⸗Kaſſe mit 6009 Rthli. verſichert iſt und ſich auf 2000 Rthlr. verintereſſirt, werden zur er⸗ 
ſten und alleinigen Hypothek 4599 hir, ) 
itz auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe in No. 1007. beim Eigenthuͤmer zu erfahren. Breslau den 
15 ten September 19a. J ² SEN, 
1855 Beilage 


Ir, Court. auf Michaelis geſucht. Das Naͤhere hierüber 


* 


ber e. noch im Beſitz neuer blautuchner Pantalons geweſen, welche er an irgend einem Orte 
ebenfalls veräußert haben muß. Da uns an der Habhaftwerdung dieſer bezeichneten Effecten, 
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8 Beilage zu Nro. 112. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 23. September 1822. 


10 Bekanntmachung.) Der Moͤrder des laut Bekanntmachung des Koͤnigl. Stadtrich⸗ 


ters van der Velde zu Zobten vom Hten September c. (Schleſiſche Zeitung vom 


14ten September c. No. 108.) im Zobtenberg⸗Forſte aufgefundenen unbekannten Leich⸗ 
nams iſt bereits ermittelt und von uns zur Criminal⸗Unterſuchung gezogen worden. 
Hierbei zeigen wir zugleich an, daß Inquiſit, Fleiſchergeſell Carl Thuns aus Sieg⸗ 
roth, angeblich den Wanderpaß des ermordeten Schmiedegeſellen Sperling (aus Graͤtz 
bei Gr. Glogau) in einen Graben bei Rogau, und feine, des Moͤrders, eigene blutige alte 


grau tuchene Beinkleider und alte Weſte auf dem Wege nach Breslau (wo er am 5. Sept. c. Vor⸗ 


mittags geweſen) weggeworfen, und auf dem Markte zu Koſtenbluth am 9. Sept. c. des Er⸗ 
mordeten 2 gehe sſige ſilberne Uhr mit lackirtem ſchon roth gewordenen aͤußern Gehaͤuſe mit meſ⸗ 
ſingener Kette und dergleichen Uhrſchluͤſſel, an einen ihm unbekannten alten Juden mit grauem 
Barte, bekleidet mit grau⸗tuchenem Frack und Beinkleidern und einem alten runden Hute, und 


welcher dort an der Marktecke linker Hand, wenn man vom Topfmarkte koͤmmt, Waaren feil ge⸗ 


habt, fuͤr 2 Rthlr. Münze verkauft habe. Auch iſt Inquiſit bei der That am Aten Septem⸗ 


zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes, viel gelegen iſt, ſo fordern wir den Finder, Inhaber oder 
Kaͤufer derſelben und uͤberhaupt Jedermann, der einige Wiſſenſchaft davon hat, hiermit auf: 
entweder uns oder der naͤchſten Ortsbehoͤrde ungeſaͤumte Anzeige sab Rubro A. U. S. zu machen. 
Schweidnitz, den 17. Sept. 1822. Das Koͤnigl. Fuͤrſtenthums Ingquiſitoriat. 

Auction.) In Dermino den g9ten October 8. und folgende Tage jedesmal Nachmittags 
um 2 Uhr, ſollen in dem ehemaligen Sandſtift, gegenwaͤrtigem Königlichen Bibliotheken-Ge⸗ 
baude hieſelbſt, diejenigen zur akademiſchen Sammlung gehörigen Gemälde, welche zu einer 


fernern Aufbewahrung bei ſelbiger nicht geeignet befunden worden, im Wege der oͤffentlichen 


Licitation an den Meiflbietenden veräußert werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hier⸗ 
durch eingeladen werden, daß ein Verzeichniß der zu verſteigernden Gegenſtaͤnde in dem Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Gebaͤude, in der Wohnung des Herrn Mahler Siegert, welcher die beſagten Gegen⸗ 
fände auf Verlangen auch vorzeigen wird, zur Einſicht bereit liegt. Breslau den ızten Sep⸗ 
tember 1822. ; Der Univerſitaͤts-Richter. Jungnitz. 

(Sub haſtation.) Da auf den im Namslauſchen Kreis-Dorfe Schadegur sub No. I. 


Litt. a. gelegenen Kretſcham, auf 469 Rthlr. 15 Sgr. gewuͤrdigt, wegen Ermangelung an 


Kaufluſtigen, kein Gebot in dem, den sten September v. J. angeſtandnen Termine erfolgt, ſo 


ſteht ein anderweitiger Verkaufs-Termin auf den 24ten Detober d. J. im Gerichtsorte 
Skoriſchau Vormittags um Io Uhr an, wozu nicht allein Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 


vorgeladen werden, fondern auch alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten, letztere unter Auflegung 


eines ewigen Stillſchweigens im Außenbieibungsfalle. Reichthal den ısten September 1822. 


ü . Das Koͤnigl. Domainen⸗Inſtiz⸗Amt Skoriſchau. 
(Bekanntmachung.) Da das in Terminis den 17ten Juny, ꝛyten Auguſt und 17ten 
October zu ſubhaſtirende Bürgelſche Banergut in Peterwitz dermalen ſchon verkauft auch von 
den Erben in den Zuſchlag gewilliget und der letzte Subhaſtations⸗Termin gufgehoben worden, 


d wird Solches hierdurch bekannt gemacht. Schweidnitz den 13ten September 1822. 


ſchen Kreiſes verſtorbenen Gerichtsſcholzen Pliſchke auf den Antrag der hinterbliebnen Witt⸗ 
we der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und zur Anmeldung und Nachweiſung der 


Das RNeichsgraflich von Burghauß Laaſaner Maforats⸗Gerichts⸗Amt. 
(Edictal⸗Citation.) Nachdem über das Vermögen des zu Pfaffendorf Landeshut⸗ 


9 


Forderungen an die Naͤchlaßmaſſe ein Termin auf den (ten Januar 1823 Vormittags 


* 


9 


TEN 


11 Uhr auf dem Schloſſe zu Pfaffendorf anberaumt worden iſt, fo werden alle diejenigen, wel⸗ 
che irgend eine Forderung an den Nachlaß zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem 
Termine zu erſcheinen und ihre Forderungen zu liquidiren und nachzuweifen, widrigenfalls aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und 
mis ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Gottes berg den 1rten Septbr. 1822. 
a 2 5 Adlich von Leckowſches Pfaffendorfer Gerichts-Amt. 

Berichtigung.) Ein mit dem achten Gebote wahrſcheinlich ſehr unbekannter boͤslicher 
Schwaͤtzer, hat das luͤgenhafte Geruͤcht verbreitet, daß das am abgewichenen Sonntage ent⸗ 
ſtandene Feuer zu Brocke, durch unvorſichtiges Schießen der dort auf der Jagd geweſenen Schuͤ⸗ 
tzen veranlaßt worden ſey. Wahrſcheinlich hat der unberufene Verbreiter dieſer liebehauchen⸗ 
den Kunde ſich bei dieſer Feuersbrunſt das Gehirn verbrannt, und nicht gewußt, was er ſprach 
weshalb ihm für die Zufunft mehr Vorſicht anempfohlen und gute Beſſerung an Leib und Seele 
gewuͤnſcht wird. Breslau den zoten Septbr. 1822. 5 

Der derzeitige Jagd-Paͤchter zu Srocke. 

Aufforderung.) Ein gewiſſer Maler Stephany, welcher ſich hier Orts einige Mo⸗ 
nate als Tanzlehrer beſchaͤftigte, wird von Unterzeichnetem aufgefordert: binnen vier Wochen 
von ſeinem Aufenthaltsorte Anzeige zu machen und das Bewußte einzuſchicken; widrigenfalls 
ſich der elbe in Öffentlichen Blattern Unannehmlichkeiten zuziehen wird. Rawicz im Groß⸗ 
Herzogthum Poſen den 1sten September 1822. Wilhelm Schroͤter. 


(Anzeige.) Den raten Dervver d. J. werde ich wiederum in Pleß eine Anzahl Molbau⸗ 


ſcher junge Pferde verkaufen und wozu ich Liebhaber dieſer Gattung einlade. Awramoni in der 
Moldau, den Zoten Auguſt 1822. B. M. Zoller, Koͤnigl. Preuß. Commiſſions⸗Rath. 

(Verkauf.) Ich mache hierdurch 'oͤffentlich bekaunt, daß ich meine ſtarken Zugpferde und 
Wagen alle Tage zu verkaufen willens bin. So auch ſtarkes langes Bauholz, behauene und 
unbehauene Staͤmme, fichtene und kieferne. Wie auch gute trockne geſunde Wohnungen, ſind 
zu vermiethen, zu Michaelis, Weihnachten und Oſtern zu beziehen. An der Promenade der 
Antoniengaſſe, bei BER 2 5 F. Vetter, Tuch⸗Fabrikant. 

Zu verkaufen.) Ein Haus mit einer Baͤckerey iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei der Eigenthuͤmerin auf dem Ketzerberge No; ı 146. f 

(Zu verkaufen.) Ein Repoſitorium nebſt Verkaufstafel iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen. Das Nähere bei J. E. Dittrich, Reuſche⸗Straße in der Pfou⸗Ecke. 
( SPferde⸗ Verkauf.) Zwei hellbraune fehlerfreye Wagenpferde ſtehen, allenfalls auch 
einzeln zum Verkauf in No. 564. am Salzring. se : 

(Zu verkaufen.) Eine in gutem Bauzuſtande befindliche Nahrungsgelegenheit iſt ver- 


änderungshalber zu verkaufen und bald zu uͤbernehmen. Wegen Nähe der Stadt würde ein 


Zahlungsfaͤhiger Käufer gute Ausſicht finden. Das Nähere beim Agent Strecker, Schmiede⸗ 

bruͤcke Nro. 197 Ra 

Sau verkaufen.) Ein guter Wiener - Flügel iſt, wegen Mangel an Platz, fuͤr einen billi⸗ 
gen Preis zu verkaufen. Nähere Auskunft auf der Meſſergaſſe No. 1912. Jaudas. 7 
Anzeige.) Eine friſch melkende Eſelinn nebſt Fuͤllen if zu verkaufen. Das Nähere 
beim Haushaͤlter in No. 8. am Ringe. a 8 N 8 25 

(Blumen⸗Anzeige.) An die Blumenliebhaber gelanget hierdurch die Anzeige, daß wir 

die bereits angekuͤndigten Achten Harlemer Blumen- Zwiebeln erhalten haben, und das Naͤhere 
darüber aus den Catalogen zu erfehen iſt. Breslau am arten September 1822. N 

5 25 Gebruͤder Scholtz, Buͤttnergaſſe No. 22. 3 

(Saamenhafer zu verkaufen.) In cırca 4 Wochen erhalte ich eine Partie ſehr ſchöͤ⸗ 


nen Saamenhafer, die Proben davon ſind bei mir einzuſehen und nehme ich Beſtellungen an. 


* 


C. G. Kopiſch, Junkernſtraße No. 605. 


(Anzeige.) Neue holländische Heringe sind in ganzen und getheilten Gebin 


den billigst zu haben Carlsstrafse No. 746. bei Gebr. Ludwig. 


— \ — 


> 2 2 — 352 Te 


u verkauf en.) In Nro. 159 r. am Sandthor, geradeuͤber dem Ober⸗Landesge⸗ 
richt, ſind eine sjährige Stute, Reitpferd aus dem Königl. Neuſtaͤdter Geſtuͤt und ein fuͤnf⸗ 
jähriges Wagenpferd zu verkaufen. 8 x 
a des Mechanikus Schüß.) Ich habe die Ehre hiermit ergebenſt 
anzuzeigen: daß ich Montag als den 23. September 1822 mein mechauiſches Figurentheater er⸗ 
öffne, und es wird aufgeführt: Medea oder die Zauberhoͤhle in 3 Aufzuͤgen; hierauf folgt ein 
großes Ballet und transparente Darſtellungen. Dienſtag den 24ſten: die Stiefmutter oder 
der Burggeiſt. Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen; hierauf folgt Ballet und Transparente. Da ich ſchon 
in früheren Jahren die Ehre hatte, meine Vorſtellungen hier mit Beifall zu geben, ſo wage ich 
auch jetzt, voll Vertrauen auf meine hochgeehrte Goͤnner und Theaterfreunde, die Bitte: mich 
auch dieſesmal mit einem zahlreichen guͤtigen Beſuch zu beehren, indem ich mich nach Kraͤften 
bemühen werde, meine hochgeehrten Zuſchauer angenehm zu unterhalten. . 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum habe ich die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß das, bereits früher von mir angekündigte letzte Ausſchießen und Ausſchieben vor meinem Ab⸗ 
gange von Treſchen, naͤchſten Donnerſtag als den 26ten d. M. Statt haben wird. Der Ge⸗ 
winn beim erſtern beſteht in einem gemaͤſteten Schweine, und der beim letztern iſt zwei gemaͤſtete 
Hammel. Mit Verſprechung der beſten Bedienung lade ich hiezu ergebenſt ein. Treſchen den 
21 September 1822. N i Stiller, Stadtkoch. 
SGekanntmachung.) Von Sonntag als den 22fen September empfiehlt ſich mit wei⸗ 
ßem Doppel- ier beſtens der Kretſchmer Seydel, Nicolai⸗Gaſſe im goldnen Haͤſel., 
(Brennholz⸗Anzeige.) Sehr ſchoͤnes trocknes Brennholz, als Rothbuchen, Erlen, 
Eichen hat in Commiſſion i F. A. Hertel, in 3 Kraͤnzen. 8 
(Anzeige.) Mittwoch den 25ten werde ich das lezte Kegelausſchieben geben. Die Ge⸗ 
winne beſtehen in lauter fettem Federvieh. Bitte um geneigten Zuſpruch, fuͤr die Zufriedenheit 
werde ich bemuͤht feyn zu ſorgen. FE E. Eger, Coffetier in Hoͤffchen. 2 
(Offerte.) Es werden zu Term. Michael a. c einige Platze für Demoiſelles aus anſtaͤn⸗ 
digen Familien, welche das Putzmachen unter geſchickter Leitung zu erlernen wuͤnſchen, offen, 
diejenigen welche darauf reflectiren, koͤnnen das Naͤhere taͤglich in meinem Gewoͤlbe erfahren. 
Breslau den 4ten Septbr. 1822. C. F. B. Hoffmann, 
"er 5 vormals S. G. Marſchels feel, Wwe. c Comp. 
(Offner Oienſt.) Zwei Gärtner mit befriedigenden Zeugniſſen vom Wohlverhalten und 
hinlaͤnglicher Kunde ihres Faches, zumal der Baumzucht und des Blumenweſens nebſt Gemuͤſe⸗ 
bau, welche auch verheirathet ſeyn koͤnnen, Rechnungen zu fuͤhren haben und von denen Einer 
zugleich einem nicht betraͤchtlichen Forſt vorzuſtehen hat, finden nebſt einem verheiratheten Jaͤ⸗ 
ger, 12525 Obſtbaumzucht verſteht, ihr Unterkommen zu Weihnachten a. c zu Craſchnitz bei 
Militſch. i 8 5 2 \ 134 as 
(Offner Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen feines Wohlverhaltens verſehener Jaͤger, 
welcher hinlaͤngliche Kenntniſſe in der Forſt⸗Wiſſenſchaft beſitzt, der Feder voͤllig maͤchtig iſt, 
und gut rechnen kann, findet an Weihnachten d. J. ſein Unterkommen als Revierjaͤger beim Do⸗ 
minio Mondſchuͤtz, Wohlauiſchen Kreiſes. x ae 
f (Anzeige.) Bei einer am Markt wohnenden angeſehenen Familie koͤnnen a Mädchen in 
einem meublirten Zimmer mit Cabinet, welches zugleich mit einein Mozart⸗Fluͤgel verſehen iſt, 
in Wohnung und Koſt untergebracht werden, auch koͤnnen fie an den kehrſtunden, fo. wie an 
Muſik und dem Franzoͤſiſchen Antheil nehmen. Nachricht giebt Ernſt Wallenberg Ohlauer⸗ 
raße No. 1101. f 2 * { ; 
€ Henne ige.) Eltern fo gefonnen ihre Kinder in eine anſtaͤndige und unter beſter Aufſicht 
ſtehende Penſtons⸗ Anſtalt unterzubringen, erfahren das Nähere Schmiedebruͤcke No. 1820 auf 
gleicher Erde im Gewölbe .. 3 a 3 FE? 
Zu vermiethen) find für auswärtige Herren Guthsbeſitzer und Oekonomen zum bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkt, im Seitengebaͤude des Marſchelſchen Hauſes am Ringe: 3 Stuben und 
eine Alkove mit Meubles und kann näheres hierüber auf der Antonien⸗Gaſſe sub No. 688. in 


— 
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Portofreyen Briefen nachgewleſen werden. Auch iſt in angezeigter Nro. eine Wohnung für ei⸗ 
5 oder a einzelne Herren, mit Beſorgung der Koſt und Wäfche zu e ö 7 ni 
; 25 f 9 Gottfried Schulze, Deſtillateur. 
(Zu vermiethen.) Eine freundliche meublirte Wohnung, beſtehend in zwei Stuben 
nebſt Alkoven iſt als Abſteigequartier bald zu vermiethen und das Naͤhere bei dem Herrn Agent 
Muller auf der Windgaſſe in No. 200. zu erfahren. - 
Su vermiethen) 3 Stuben en Suite in der erſten Etage auf der Schmiedebruͤcke im 
erſten Viertel nahe am Ringe No. 1964. ſind nebſt Zubehör noch dieſe Michaelis auch zum Ab⸗ 
ſteige-Quartier zu vermiethen auch iſt ein Stall auf 2 Pferde zu haben. Näheres Parterre 
beim Eigenthuͤmer. 3 Kan : 
(Zu vermiethen.) Eine geſunde freundliche Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Ift 
u einem billigen Preis zu vermiethen und bald zu beziehen, in der neuen Badeanſtalt vor dem 
Ohlauer⸗Thor bei G. W. Jäckel. 5 1 R 
(Zu vermiethen.) Auf der Albrechts Gaſſe No. 1242 beim Schuhmacher Brendel ift 
der zweite Stock zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. N 
(Zu vermiethen.) Eine ſchoͤne meublirte Stube iſt ſogleich zu beziehen auf der Jun⸗ 
ferngaffe No. 903. der goldnen Gans gegenüber, N 


928 | eiterariſche Nachrichten. 


5 . Hu der Schüppelſchen Buchhandlung in Berlin wurde kuͤrzlich 1 und verlegt und 
iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Weißer, Fr., Schalkheit und Einfalt, oder der Simpliciſſimus des ſtebzehnten 
Jahrhunderts im Gewande des neunzehnten. Ein Roman in zwei Banden. 8. 
1822. 2 Arhir. 25 Sgr. Cour. 


g Eine neue Bearbeitung diefes Werks, das In der Literatur einſt Epoche machte und die Ver⸗ 
haͤltniſſe Deutſchlands zur Zelt des dreißigjährigen Krleges fo treu und lebendig darſtellt, If ge⸗ 
wiß en ſehr verdlenſtliches Unternehmen; ein Unternehmen das auch der unſterblſche Leſſing 
ſchon ſich vorgeſetzt hatte, zu allgemeluem Bedauern aber an deſſen Ausführung verhindert wurde. 
Herr Ober⸗Flnanz Rath Welßer, als Dichter und Proſaiſt gleich ruͤhmlich bekannt, giebt vns 
ey dieſes Melſterwerk in elner gedlegenen Sprache und mit Umgehung alles deſſen wieder, was 
in neuern Zelten den Leſer nicht mehr angeſprochen haben wurde, und gewiß hat die neuere Lite 
ratur nicht leicht einen Roman aufzuweiſen, der durch Welt- und Meuſchenkenntniß, durch tref⸗ 
fende Satyre, durch treue Slttenſchilderung, durch ergreifende tragiſche, ernſte und komiſche See⸗ 
nen, durch aͤchte Lebensweisheit und die relnſte Moral, jo wie auch zuglelch durch dle gluͤcklich ſte 
Erfindung in dem Grade ſich auszeichnete, als dleſer Simplieiſſimus. a 


In der Weygand ſchen ee Leipzig wurden folgende Schrlften gedruckt und 
verlegt und 11 in allen Buchhandlungen Dentſchlands (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
fuͤr die beigeſetzten Preiſe In Courant zu haben: Si j 3 2 

Chronslogismen der neueſten eurspäifchen Staatengeſchichte der erſten 
beiden Decennien des roten Jahrhunderts. Nebſt einer publiciſtiſchen Les 
berſicht der in Europs gegenwärtig beſtehenden Regentenhaͤuſer, ihrer Abſtammung und 
Beſitzungen in Tabellen, von Joſeph Marx Freiherrn von Liechtenſtein. 
eee ee er Cv . at. 
Dleſes Buch hilft einem lange gefühlten Mangel in unſerer ‚Literatur. ab; indem es lu chle⸗ 
nologlſcher Orduung einen kurzen und faßlichen le erblick aller der großen und denkwürdigen Ek, 
eigniſſe glebt, an welchen die erſten beiden Derennien unſeres Jahrhunderts ‚fo reſch waren, vi 
R Gefhichte,. fonderu IR zugleich für künftige Forliäer eine 
Quelle genauer Kenntniß des Vorgegangenen. Der durch mehrere ſtatiſtiſche, publteiftifche und du 
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ſtoriſche Werke dem großen Publikum bereits Hinfäuglih aufs rühmlichſte bekannte Verſaſſet zelg 
aber auch hler, mit welchem unermuͤdlichen Fleiße und Scharfbliek der Gang der Venen delat 
von ihm et wurde, und die Art wle er in gedrängter Kuͤrze und mit Vermeldung aller 
Weltſchweiſigkelt, dennoch aber mit Klarheit und Verſtäͤndüchkeſt das Ganze zufammen und aufge⸗ 
ſtellt hat, beweiſt genuͤgend wie heil und unbefangen fein Blick jene inhallſchweren Jahre, die mir 
alle durchlebten, beobachtete. Paſſend eroͤffnet eine Ueberſicht des Areals und der Bevoͤlkerung der 
fämmtlichen Staaten Europa’s beim Beginn des Jahrhunderts das Werk, und die Tabellen, wel⸗ 
che die Abſtammung und Beſitzungen der damaligen Regeutenhäuſer unſers Erdtheiles zeigen, ſind 
eine um ſo ſchaͤtzbarere Zugabe zu dieſem fuͤr Geſchichtsforſcher, Staatsmänner und Geblldete gleich 
wichtigem Buche, da fie zuglelch in der Anführung von der Abſtammung der verſchledenen Fuͤrſten⸗ 
Dynaftieen, merkwuͤrdige Ruͤckblicke auf dle geſchichtliche Vergangenheit Europa's veranloſſen. 


2 Fur Schulen und Familienkreiſe. 

Lieder der Freude, Unſchuld und Tugend. Geſammelt und herausgege⸗ 
ben von Peter Gleim, Cantor und Lehrer an der Buͤrgerſchule zu Eſchwege 
te aan 8. ö 10 Sgr. 

Die Zweckmäßigkeit dleſer für den Schul: und Famillengebrauch beſtimmten Liederſammlung 
leuchtet jedem Erzieher und Freunde der Jugend, dee das ee und die Bezuͤrfulſſe 
derſelben kennt, ſelbſt bei der ſtͤͤchtigſten Prüfung ein, und beſtaͤtigt ſich auch uͤberdies durch die 

lederholt noͤthig gewordenen neuen Auflagen derſelben. Sle ſind ſowohl in Anſehung des In⸗ 
alts als der Form dem jugendlichen Gelſte angemeſſen, und eignen ſich, bei mannigfaltigen Gele⸗ 
genhelten, in Schulen und geſelligen Zirkeln, zum Abſingen, wie zum Reeltiren. In einem beſon⸗ 
dern Anhange findet man wohlgewaͤhlte und paſſende Schulpräfungs: und Confirmatlons⸗ 
leder. Es find 160 an der Zahl. N ’ 
1 F * 

Von demſelben Herausgeber ſind auch die: EN ; 5 5 

Melodien zu den kiedern der Freude, Unſchuld und Tugend. te Auflage. 

Qauer⸗Format, 20 Bogen. N 5 2 2 1 Rthlr. 15 Sgr. 
bei uns zu haben. Dieſe Melodle 'n, theils von mehrern unſerer beruͤhmteſten Tonkuͤnſtler entlehnt, 
theils vom Herausgeber ſelbſt gefebt, ſind einfach, leicht, anſprechend und für die Faͤhigkelten der 


Jugendwelt geeignet. f 
Das Werk iſt uͤbrigens ſchon von zu vielen ſachverſtaͤndigen Männern empfohlen, als daß wer 


Urſach hatten hier noch etwas mehr zu ſeinem Lobe hinzuzufügen, 


* 


Moͤley, J. C., Intereſſen-Berechnungen von x Gr. bis mit 700,000 Rthlr. Capital. gte 

verbeſſerte Auflage. gr. 4. „ v 8 20 Sgr. 
Widerlegung der ſchweren Verlaͤumdungen gegen die großbrittanniſche Regierung wegen 

der Gefangenſchaft und des Todes Napoleon Bonaparte s; nebſt der wahren Vertheidi⸗ 

gung dieſes merkwuͤrdigen Gefangenen. Aus dem Engliſchen. 8. 8 Sgr. 

Lettres sur la. Valachie, om observat; sur cette province et ses habitans, ecrites de 
1815 A 1820, avec la relation des derniers evenemiens qui y ont eu lieu. 1 Kthlr. 8 Sgr. 


So eben iſt in der Hinrlchsſchen Buchhandlun in Lelpzig fertig geworden und (in Bres 
11 in 6 Kor pie) zu haben ii | ng. 5 pꝛig . 9 9 nd (in Bres⸗ 
HGeeſchichte der Ereigniſſe in Griechenland 
ſeit dem Ausbruche der erſten Unruhen bis zur Mitte dieſes Jahres. Mit crit. und topo⸗ 
graph. Anmerkungen nebſt einer kurzen Schilderung von Conſtantinopel. Aus dem 
Franzsſiſchen des W. Cr D. Raffanel, königl. franzoͤſiſcher Conſulats⸗Secretair in 
der Levante und Augenzeugen der Hauptſachen von B. J. F. von Halem. Mit 
d . Rihlr. 15 Sgr. Cour. 
18 8 11 850 7 5 ee 1 1 0 — — 1 hr 9 559 N 5 
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Neue ſchüngeilſt e Schriften von H. Steen im Verlage der A eee in Dresden: 
H. Elauren, ee und Eruſt, or und ror Theil. (Das Maͤdch gr aus der Flie⸗ 

derm ühke — 2 Fthlr. und alle 10 Bände 5 1 ir 
— — Des Lebens achſtes iſt die Liebe. 2. Thle. Rthlr. Cour. 
— — Das Vogelſchießen. Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen. = Sgr. Cour. 

Im vorigen Jahre waren neu: 5 1 5 

H. Clauren, Das Schlachtſchwerdt. 23 Sgr. Cour. 
— — Rangſucht und Wahnglaube. 28 Sgr. Cour. 
— — Der Liebe reinſtes Opfer. 23 Sgr. Cour. 
— Die Vorpoſten. Schauſpiel. 20 Sgr. Cour. 
— — Liesli und Elfi. Zwei Schweizergeſchichten. I Rthlr. 10 Sgr. Cour. 
— — Luſtſpiele. 2 Thle. 2 Rthlr. 8 Sgr. Cour. 

Iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu bekommen. 


J. H. von Weffenbergs bibliſche Ser 


Als Fortſetzung deſſelben iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in 
der W. G. Kornfhen) zu haben; . 
Das heilige Abend mal. Ein Angebinde fuͤr die Jugend von J. H. v. Weſſenberg. 
Mit Ditelkupfer (die Einſetzung des heil. Abendmals nach Leon da Vinci) und 2 Vig⸗ 
netten geſtochen, von J Lips. Auf geglaͤtteten Basler Velin, in feinem Cartonband 
mit Goldſchnitt. 12. Conſtanz bei W. Wallis. 1822. Preis 23 Sgr. Cour. 
Vom Titelkup fer iſt, wie von den vorhergehenden: (Chriſtuskopf nach Dannecker, 
Johannes der Täufer nach Guldo Rent, die Auferſtehung einer frommen Familie 
nach Peters) eine kleine Anzahl der erſten Abdrucke, mit beſonderem Flelße auf Columbier⸗ 
Velin in gr. 4to abgezogen worden, woodn Kunſtfreunden und Sammlern das Exemplar zu 10 Sgr. 


Courant angeboten wird, und iſt durch s Buchhandlung (in Breslau durch die W. G. Korn⸗ 
ſche) auf Beſtellung zu beziehen. 


So eben wurde gedruckt und „verlegt (Lelpzig in Commiſſſon bei C. H. F. artma nn) und 
iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 25 55 


Apellation an den e offentlichen Mein ung 
des Herrn Stiftskapitulars Fabritius seh 


gegen 
die deltſchen Gelehrten, e 
betreffend deren Be Verſchwoͤrung. 5 arg 


Profeſſor 8 i n Leipzig. 
Preis 7 Sgr. Cour. 


Bei Voigt in Sondershauſen wurde gedtuckt und vez Cd tft 55 Breslau 75 rer W. 
* or u ſchen Wich 1b haben: . 


Ueber Regenten⸗ Bevormundung. N 
Ein Beitrag zum heutigen teutſchen Staats » und Fürft Recht. en Alex. mül⸗ 
ler, Großherzogl. Weim. Regterungsrath. Preis geheftet 5 Sgr. Ct. 
Obglelch vorauszuſehen ur daß bei der Verſchledenheit der Anfichten oblge Schrift bald meh⸗ 
rere Gegenſchriften nach ſich ziehen wird, To kaun éſie doch bei Ihren boͤchn wichtigen N 
As eine ſehr babereſſante Lecture empfohlen werden. 


= f Er 


Hr. de Villefoſſe über den Mineralreichthum. 
Betrachtungen über die Berge, Huͤtten⸗ und Salzwerke verſchiedener Staaten, ſo⸗ 
wohl rüͤckſichtlich ihrer Production und Verwaltung, als auch binſichtlich des 
jetzigen Zuſtandes der Berg- Baus und Hüttenfunde. Deutſch bearbeitet von 
C. Hartmann. Drei Baͤnde in gr. 3. Mebſt einem Atlas mit 40 theils illumi⸗ 
nirten Tafeln in großen Landkarten⸗Cormat. Preis 5 20 Athlr. 


Dleſes fruher ſchon angekündigte und fo ſehnlich erwartete Werk iſt nun vollendet, und kann 
cher für eine der bedeutendſten literartſchen Erſcheinungen unſerer Zeit gelten. Deutſchland hatte 
bis jetzt keine fo vollſtaͤndige Eneyelop die der geſammten bergmaͤnniſchen Wiſſenſchaften aufzuwei⸗ 
fen, als wir ſie in Obigen dem berühmten Verfaſſer verdanken. Hr. v. Villefoſſe, der ſich nicht 
allein als Theoretiker ſondern als Praktiker in den vornehmſten bergbautrelbenden Staaten 
Europa's bildete, dem die Regierung des Koͤnlgreichs Weſtphalen einen fo bedeutenden Einfluß auf 
den Bergbau des Harzes, der Grafſchaft Mannsfeld ze. anvertraute und der auf ſeinem Poſten ſich 
Nachrichten, Reſultate, Pläne und Riſſe zu verſchaffen wußte, die bis dahln keinem bergmaͤnni⸗ 
ſchen Schriftſteller zuganglich geweſen, war der rechte Mann zur Herausgabe diefes Werkes, wes⸗ 
halb das Original auch auf Koſten des Königs mit vieler Pracht zu Parts gedruckt worden iſt. 
Die ſchoͤne deutſche Ueberſetzung verdanken wir Herrn C. Hartmann, der ſich durch feine Weber; 
feßung der Geognoſie des Hin. Daubuiffon nicht blos als Sprach- ſondern auch als Sachkenner 
bewaͤhrt hat, da er ſelbſt ein wiſſenſchaftlich gebildeter und praet ſcher Berg- und Hutten⸗ 
Beamter iſt. Papier, Druck und Abbildungen der deutſchen Ueberfetzung find vorzüglich ſchoͤn. 


An Freunde und Lehrer der Religion. 


: Dir chriſtliche „ 
2 1 un 5 8 I 
das chriſtliche Leben. 
Geiſtliche Lieder und Geſänge für Kirche, Schule und Haus, 


von 
Johann Friedrich Moͤller, g 
Diakonus an der evangeliſchen Barfüßer Gemeinde zu Erfurt. 


Der Juhalt dieſer Sammlung vitigiöfer Lieder theilt ſich in folgende Abſchnitte, I. Die Gott⸗ 
heit. II. Thriſtus, die Offenbarung des lebendigen Gottes. III. Der Geiſt, der la uns wirkende 
Gott. IV. Der Menſch im Verhaͤltniß zu Gott. V. Das gottſelige Leben. VI. Die Religion zu 
befondern Zeiten. VII. Die Religion in beſondern Lagen und Verhaͤltniſſen. 


Um dem Publikum einen Blick anf den Seit dieſer Sammlung werfen zu laſſen, geben wir 
aus dem Eingangsgedicht „Die Religion au die Leſer“ die erſten Strophen: 
. Ich will dich führen, liebes Kind; N 5 s 
; Ich will mit dir durchs Leben gehn. 
Ts foll, wenn wir beiſammen ſind, 
Am Wege dir kein Leid geſchehn. 
Thu auf die Hand — ich will ſie reſch BE: 7 
Auf ew'ge Zeit mit Gaben füllen; 
Thu auf die Augen — allſogleich ’ 158 
Wird dir der Himmel ſich enthuͤllen; i 
N Thu auf das Herz! Mit zartem Triebe x 
ö Beſchenk ich dich mein junger Chriſt, 22 — ‘ 
Bis du gefühlt mit ganzer Liebe, N 


e Dia uͤber dir ein Vater iſt. 25 LEN * 
Eenen gleichen, deln, frommen Sinn, der den Menſchen unter den Kämpfen des Innern 
stärkt und im Wandel des Irdlſchen erhebt, und der ſich fo ſchoͤn in dleſen wenigen Strophen ent⸗ 
faltet, athmet die ganze Sammlung. Vorzüglich beſtimmte fie der Verfaſſer für fromme Uebungen 
haͤuslicher Andacht derjenigen Familien, die gern wichtige Zeiten des Jahres und des Lebens durch 
ſtile Stunden feyern. Nichts deſto weniger bietet ſie den offentlichen Lehrern der Religion in Kits 


Pa 
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e und Schule fruchtbaren Stoff dar zur Belehrung und Erbauung der Gemeinden und Zöglinge, 
u eutſpricht fo Ihren Zweck, und bei der Menge ähnlicher Schriften gewiß dem N Zelt. 
. N . Keyſerſche Buchhandlung. 

(Iſt in der W. G. Ko ru ſchen Buchhandlung in Breslau zu haben.) re 


Von R. Roos wurde Im dleſem Jahre in der Arnoldlſchen Buchhandlung in Dresden ges 
druckt und verlegt und iſt In Breslau dei W. G. Korn zu haben: 2 3 
Dietrich von Harras, oder der Ritterſprung, und der Praͤceptor. Erzaͤh⸗ 

lungen nach hiſtoriſchen Sagen. I ʒRthlr. 4 Sgr. Et. 


Bel Baͤdecker in Eſſen wurden folgende Schriften gedruckt und verlegt und ſind in allen 
2 . (in Breslau in der W. G. Kornſchen) für die beigeſetzten Preiſe in Courant zu 
haben: 5 * 


Natorp, B. C. E., (Oberconſiſtorialrath in Muͤnſter), Melodten buch für den 
Gemeindegeſang in den evangeliſchen Kirchen. S. XX. 120. Laden⸗ 
preis. broch. . 44 Sgt. 

f Zum Behuf der ſehr vernachlaͤßigten Uebungen der Schuljugend im Klrchengeſange liefert 
der bekannte Hr. Verf. in dieſer von der Verlagshandlung hoͤchſt billig angeſetzteu Schrift, 193 der 
deſten Altern und neuern Kirchen, Melodien, — ausgewählt aus einem Vorrathe von 
mehr als drlttehalbtauſend, — mlt Benutzung der vorzuͤglichſten krleiſchen Huͤlfsmlttel, gereinigt 
von eingeſchllcheuen Entſtellungen, — benannt mlt (hren rechten Namen, — geordnet thells nach 
den heiligen Zelten und yelligen Handlungen der evangeliſchen Kirche, theils nach dem darin vors 
herrſcheuden Ausdruck der Empfindung, — und eine jede Melodie hiuſichtlich des ihr durch den 
SGeſang zu gebenden Ausdrucks bezeichnet. e 


Natorp, B. C. C., über den Zweck, die Einrichtung und den Gebrauch 
des Melodienbuches. broch. f 4 Sgr. 

Ein noͤthlges Vorwort zu demſelben für Schullehrer, die ſich deſſelben bedienen wollen, fo 

wle fuͤr Geiſtliche, Schulvorſteher, Presbyterien und Synoden, denen die dringend noͤthige Ber 
beſſerung des kirchlichen Gemelndegeſanges am Herzen liegt. 25 


Oeynbauſen, C. von, Verſuch einer geognsſtiſchen Beſchreibung don 
Oberſchleſien und den angrenzenden Gegenden von Polen, Galizlen 


„ und oͤſterreichiſch-Schleſten. Nebſt einer großen geognoſtiſchen Charte und drei 
8 Specialriſſen. gr. 8. a 3 Rthlr. 23 Sgr. 


Dieſes Werk, welches ſich, nach dem Urthelle der erſten Geognoſten Deutſchlands) dul ch 
gründliche, unbefangene, umſichtige Forſchung auszelchnet und Licht über elne Gegend verbreitet, 
dle bisher in Je See Hinſicht zum Thell noch eine terra incognita war, wird jedem Freunde 
diefes Fachs ohne Zwelfel ſehr willkommen ſeyn. Die beigefügte Charte iſt zugleich die vollſtäntigſte 
und genaueſte, welche man big jetzt über jene Gegend beſitzt. Man kann ſolche auch beſonders für 
1 Rihlr. 15 Sgr. erhalten. i f 3 


Tappe, W., Darſtellung einer neuen, aͤußerſt wenig Holz erfordernden und hoͤchſt 


feuerſichern Bauart. 7tes Heft. Mit Steinabdruͤcken. 4. 20 Sgr. 
Defſelben Nachtrag zu der wahren Gegend und Linie der ztaͤgigen Hermannsſchlacht. 


Mit Steinabdruͤcken. 4. ’ 


a . Ser, 


\ Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im. Verlage ser 
+ Wilhelm Gottlieb Rounſchen Suchhandlung, und iſt auch auf allen Rénigl Poſtäusteen au haben 0 
EMU Redacteur: Profeſſor Rhode. f x 
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